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Zur Abwehr .
Die „Badische Landeszeitung" veröffentlichtim Freitag-

Abendblatt (Nr. 80) folgenden Arttkel:
„Die Früchte ulttamontanen „ReligionS "unterrichts

scheinen zur Zeit in der Residenz Karlsruhe besonders üppig
zu gedeihen . Wie wir erfahren, haben Kinder des Stadt-
theilS Mühlburg, die bis dahin mit ihren Schulgefährten
kathol . und evangel . Konfession gleichmäßig freundlich und
unbefangen verkehrten , in den letzten Wochen, seitdem sieden
Religions-(Kommunion -)Unterricht des dortigen kath . Kaplans
genießen , ihr Verhalten gegen die evangel . Schulgefährten in
höchst auffälliger Weife geändert, indem sie sich von ihnen
geflissentlich fcrnhalten und gelegentlich zu kränken suchen
durch gehässige Reden folgender Art : die Protestanten halten
keinen Gott ln der Kirche, sie seien dem Teufel geweiht , der
Luther habe gelogen , die Protest . Kirchengeschichte sei erlogen,
h>e Protestanten seien eine schlechte Gesellschaft, der t Dekan
Benz sei zu gut gewesen, es müsse anders werden n . a.
?>aß die Kinder derartige Gehässigkeiten aus sich selbst er¬
funden hätten, halten wir für ausgeschlossen. ,

Die Fälle
Anfelmcnt und Epp haben ein grelles Schlaglicht auf die
ultkamontane, unter dem Deckmantel der Religion gekriebcnen
Verhetzung geworfen . Es ist eine ernste Pflicht des Staates,
gegen diese systemathische skandalöse Verhetzung mit unerbitt¬
licher Strenge vorzugehen ; alle religiös und christlich denkenden
Katholiken iverden uns darin beipflichten. Wir geben uns
der Hoffnung hin , daß auch die Oberschulbehörde eine
Ichleunige Untersuchung über die oben mitgetheilten Vor¬
gänge veranlassen wird ."

Im Samstag -Mittagblatt (Nr. 81) erschien ein wei-
tercr größerer Arttkel nnt der Ueberschnst „Ein Trifolium",
der höchst merkwürdiger Weise nicht mehr den „kathol.
Kaplan" , sondern mich selbst obiger Aeußerungen be¬
schuldigt und das Konvikt und das Priesterseminar in em¬
pörender Weise verdächtigt. Zugleich werde ich mit den
Herren Kapläuen Epp und Anfelment, mit denen sich die
„Landeszeitung" schon einige Zeit beschäftigt , zusammen¬
gestellt und bilden wir Drei nach diesem Blatte ein
religiös -fanatisches „Trifolium " .

Sowett meine Person in Frage kommt , ist Alles, aber
auch Alles , was vorgebracht wird , die denkbar
gröbsie Unwahrheit ! In den 13 Jahren meines
prieftcrlichen Wirkens sind niir nien : als Aeußcnmgen,
lvie die mir unterschobenen , entschlüpft . Es fehlt mir
daher jeder parlamentarische Ausdruck, um die aus dem
Hinterhalt auf mich losgelassenen Verläunldungen ge¬
bührend zu kennzeichnen ! An den verschiedenen kon-
fessionell gemischten Orten , wie Lahr , Baden-Baden,
Eackingen, wo ich, zum Theil unter den schwierigsten
Verhältnissen gewirkt habe, konnten mir Vorwürfe wegen
Bcschiinpsung Andersgläubiger niemals geinacht »verden,
obgleich ich früher keinen anderen Standpunkt einnahni,
als in niemer derzeitigeil Wirksamkeit: es ist eben der
unveräußerliche Standpunkt der katholischen Kirche . Die
Protest. Geistlichen der Mühlburger Diasporagemeinden
Knielingen, Maxau, Welschneureuth, Teutschncureuth,
Cggenstcrn und Leopoldshafen, wo ich mehrere Jahre
bis zur Anstellung eines Htlfsgeistlichen Religionsunter -
richt erthcilte, iverden bestätigen, daß niemals Protest .
Kinder von den kathol. Kindem Etwas die Protestanten
persönlich Verletzendes auS dem Unterricht zu hören be¬
kamen , wiewohl ich naturgemäß die wichtigsten Unter¬
richtslehren hier besonders eingehend behandeln mußte ;
daß aber umgekehrt ab und zu katholische Kinder in
religiöser Hinsicht Unannehmlichketten seitens prote -
stant,scher Kinder ausgesetzt waren (in einem Falle
sogar einer sehr schweren Mißhandlung ) ist That -
s? ch e . — Erst dieser Tage sagte mir ein angesehener

!hiesiger Protestant (memes Wissens Kirchengemeinderath),
w'e glücklich er sei. daß ein schöner, konfessioneller Friede
in Miihlburg herrsche ! Letzteres muß der derzeitige prote¬

stantische Herr Stadtpfarrer Ebert bestäiigcn! Mem
Verhalten Beim Tode und bei der Beerdigung des
früherem hiesigen protestantischen Stadtpfarrers Hclbmg
zeigte wahrlich zur Genüge rneine Gesiummg der prote¬
stantischen Bevölkerung des Stadttheils gegenüber, ein
Verhalten , das wahrlich' von dem unkatholischen , ge¬
radezu wahnsinnigen Satz , „die Protestanten seien
dem Teufel gelvciht und eine schlechte Gesellschaft " nicht
geleitet lvar und ist ! Bei jeder sich darbictenden Ge¬
legenheit mahne ich auf der Kanzel (die ganze katholische
Gemeinde ist Zeuge!) und in der Schule zu christlicher
Liebe den Andersgläubigen gegenüber. In letzter Zeit
hatte ich besondere Vcranlasstmg dazu und zwar aus
einem tief bedauerlichen Grunde — die „Landeszeitnng"
zwingt mich leider, zu besprechen, was ich sonst nicht
vor das Forum der Oeffentlichkeit gebracht hätte — da
gerade protestantische Schüler unsere katholischen
Kinder niit den albernsten und enipörendstcu Vorwürfen
belästigen. So sagte u . A . vor 14 Tagen ein protestan¬
tischer Schüler der obersten Klasse : „Jetzt wissen wir,
waruin euer Pfarrer in der Kirche lateinisch betet : da¬
mit ihr nicht merkt , lote er euch «»schwindelt " und
weiter : „Ihr dürft nicht in der Bibel lesen, damit ihr
nicht dahinter konimt , daß eure Sach ' falsch ist" ! Ich
übergab die Sache in aller Ruhe dem Oberlehrer mit
den Worten : „mit solchem Bubengeschwätz gebe ich mich
nicht weiter ab, verfolgen Sie die Angelegenheit. " Der
schuldige Knabe erhielt durch seinen protestantischen Klassen¬
lehrer eine Strafe . Anderes Material, das ich nie vcr-
werthet, sondern mit katholischer Liebe ignorirt hätte,
werde ich wohl in der Gerichtsverhandlung vorzubringen
Gelegenheit haben. Dann beoankc man sich aber bei
der gesinniingsverwaiidten „ Landeszcitung"

, die nach
herausgefordert hat !

Sehr bezeichnend für die sichere Quelle dieses Blattes
ist schon die Thatsachc, daß sein Korrespondent im ersten
Artikel sagt, der „ Kaplan " crthcilc den Kommnnionnnter-
richt (es ist auch gar zu schön das Wort „Hetzkaplan " !)
und die Schulkinder Mühlbnrgs hätten „feit den letzten
Wochen" ihr Benehmen gegenseitig geändert, was Beides
unrichtig ist. Ich selbst crtheile den Unterricht und
stets im gleichen Geiste schon volle 6 Jahre dahier .
Kostbar ist es , daß dieselbe „Landeszeitnng"

, dem ganzen
gehässigen Zwecke ihrer Artikel entgegen, mir also aus¬
drücklich ein Kompliment macht mit dein Zugcständniß,
daß bei meiner hiesigen sechsjährigen Wirksamkeit als
Neligionslehrer „die Schulkinder freundlich und unbe¬
fangen mtt einander verkehrten"

. Daß die Benierkung
von „den letzten Wochen" , wo sich dies schöne Verhältniß
„geändert", purster Schwindel ist, wird die amtliche
Untersuchung ergeben .

Seit Bekanntwerden der schwere», durch Nichts gerecht¬
fertigten Beschuldigungen gegen nieine Person herrscht in
Mühlburg die größte Erbitterung unter den Katholiken
und auch bei Andersgläubigen gegen den anonymen
Korrespondenten. Wer hat also gehetzt ? ?

Wir müssen gestehen, daß eS auf allen Seiten höchst
auffällig sein muß , daß gerade die „ BadischeLandcs -
zeitung "

sich als Hüterin des konfessionellen Friedens
aufspielt, sie , die in jahrzehntelangen Beleidigungen der
heiligsten Gefühle der Katholiken das lliiglanblichste ge¬
leistet hat ! Heiligt denn in der inscenirtcn Hetze vielleicht
auch der Zweck die Mittel , wie damals bei den Septen-
natswahlen ? ?

Der Sck)lußsatz des zweiten Artikels lautet sehr be¬
zeichnender Weise: „Scheint das Vorgefallene ( ! ! ) uns
doch zu der ernsten Frage Anlaß zu bieten , ob denn
wohl dies System (d . h . der Kirchcnbehörde. D . V . ) ge¬
eignet ist, dem Staate auch fernerhin für den Rcligions -

nnterricht der Jugend die Lehrkräfte zu stellen .
" Also

da haben wir 's ! Hinaus mit der Geistlichkeit aus der
Schule ! Das klingt freilich merkwtirdig ähnlich einem in
den letzten Tagen auf parlamentarischem Boden aus¬
gesprochenen Wunsche , die Kirche solle jedem Ansprch auf
die Schule entsagen.

Die unerhörten Anklagen der „Landeszeitnng" wurden
meinerseits sofort dem hochwürdigstenOrdinariat in Frei¬
burg niitgetheilt mit der Bitte , Officialklage wegen
vcrlänmdcrischcr Beleidigung zu stellen . Den
Großh . Obcrschulrath ersuchte ich umgehend, die Unter¬
suchung eiiiziilcitcn , auf daß nieine schwer angegriffene
persönliche und amtliche Ehre in eer breitesten Oeffcnt-
lichkeit rehabilitirt werde.

An die Adresse des Korrespondenten der „Landes-
zeittlng " ergeht mcinerseits in aller Form folgende Auf¬
forderung : Wenn Sie ein Ehrenmann find und cs Ihnen
wirklich mn Abstellung eines vermeintlichen Mißstandes
zu thun war und nicht um skandalöseste Hetzerei , dann
nennen Sie Ihren Namen ! Das hieße mann¬
haft handeln ! Für den Fall aber, daß Sie sich auch
jetzt noch hinter das Rcdaktionsgchcimniß verstecken und
ihre Beleidigungen aufrecht erhalten , nenne ich Sie einen
gewissenlosen Verlänmder !

Erzbischö
'
fl . Ttadtpfarramt Karlsruhe (Miihlbnrg) .

Jsemann , Pfarrv .
(Nachschrift. In : Falle Jsemann fand heute Vor¬

mittag eine Konferenz sämmtlicher protestan¬
tischer und katholischer Lehrer Mühlbnrgs
statt ; einstimmig sprach man sein großes Bedauern
ans über die nichtswürdigcn, total ans der Luft ge¬
griffenen Angriffe der „Bad . Landeszeitnng "

. Stimm t -
lich e Lehrer erklärten, niemals irgend eine Wahrnehmung
der vorgcworfencn Punkte gemacht zu haben und ivaren
der Meinung , hoffentlich gelinge es, den Verlänmder aus¬
findig zu machen . Das dürfte vorderhand genügen.
Das Nachspiel , das der „Landeszeitnng" wenig behagen
dürfte, kommt noch .)

c? Der Kolos; auf thöueruen Füßen .
Wenn jemals das Wort von den : Koloß auf thönernen

Füßen auf ein Staatswcsen gepaßt hat , so paßt cs jetzt
auf Englands Millionen und wieder Millionen nach
Tausenden gibt cs aus für seine Rüstungen , für feine
Kriegsflotte, für seine Feldzüge, und wenn Alles in der
Welt nach den großmäuligen Redensarten herginge, mit
denen die Engländer in der Politik und sonstwo um sich
zu werfen belieben, dann ioürde Großbritannien die un¬
bestrittene Herrschaft über die Welt haben. In Wahr¬
heit stürzt das kleine Völkchen der Buren die Weltmacht
in eine so gefährliche Krise , daß diese sogenannle Welt-
rnacht es nur der Grosimuth der anderen Mächte zu
danken hat, daß ihr nicht ein Stück ausländischen Be¬
sitzes nach dem andern abgenommeu wird . Und wenn
nun Frankreich iinversehcns mit einigen Armeekorps an
der britischen Küste landen ioürde , was wohl könnte
England dagegen thnn ? Die Iren würden ohne Weiteres
das englische Joch abschütteln und mit der Machtstellung
Großbritanniens ivürde cs für lange Zeiten, wenn nicht
für immer, ans und vorbei sein. Daß cs nicht so ist,
hat England km friedliebenden Sinne zu danken , von
dem die Politik der europäischen Mächte geleitet wird ,
dem aber gerade England in der internationalen Friedens -
Konferenz in der niederländischen Residenzstadt am aller-
miftcnndlichstcn begegnete . Und wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , so haben die Engländer cs namentlich
den : deutschen Reiche zn danken , daß der von anderer

Seite vorgeschlagene Mächtebund gegen England nicht
zu Stande gekommen ist . In den unruhigen Pariser
Köpfen taucht neuerdings dafür der Gedanke eines Bundes
von Frankreich , Rußland und England wider Deutsch¬
land auf — politische Seifenblasen , wie sie häufig dem
Wirrwarr an der Seine entsteigen ; sie haben längst ihre
Schrecken für uns verloren !

Aber was man in England an hohlen Ruhmredig¬
keiten zn leisten vermag , das hat man ganz neuerdings
wieder erfahren durch die Ausfiihrnngen der Vertreter
der britischen Regierung im Parlament tiber die Strcit-
kräfte zu Lande, die dem englischen Reiche angeblich zur
Verfügung stehen sollen . Man muß sagen, einen solchen
Humbug wie diesen kann man nicht alle Tage sehen.
Im llnterhause sprach der Unterstaatssckrctär des Krieges,
Herr Wyndham , von 80,000 Mann, die noch jetzt die
Miliz und die Freiwilligen sofort in's Feld stellen könnte » ;
und er meinte , er „glaube so sanguinisch sein zu können ,
zu vcrninthen"

, daß man im Nothfalle hernach nochmals
100,000 Mann aus Freiwilligen zusammenbringen könne .
Den Chef des Herrn Wyndham , den Kriegsministcr
Lord Landsdowne , scheint im Oberhause das Ge-
dächtniß ein wenig verlassen zu haben. Er mochte
sich auf die niit Herrn Wyndham verabredete elende
Großthnerei nicht mehr genau besinnen , und so sprach
er lieber gleich von 100,000 Mann , die man sofort in's
Feld stellen könne, wenn man wolle, und noch weiteren
100,000 Mann hinterher — und dabei kennt Jeder¬
mann , der nur bisweilen aufmerksam eine Zcittmg liest,
ganz genau die Thatsache , daß schon jetzt England
Bataillone nach Südafrika schicken mußte, die bei Weitem
nicht die vorgeschriebcne Stärke hatten, weil man eben
nicht mehr Leute zusammenbrachtel

Bisher war es in England Brauch , solchen Betrug
der Rcgierungsherren stillschweigend hinzuuehinen in ma-
jorem patriae gloriam — zum größer» Ruhme des
Vaterlandes . Aber diesmal kommt cs anders : in Eng¬
land selbst fängt nian an , dieser hohlen Ruhmredereien
niüde zu iverden , und kurz und schroff schreibt ein wegen
seiner Kenntnisse und seiner reichen Erfahrlmgen allge¬
niein hoch angesehener Militärschriftsteller : „Der Plan
der Minister (über die Heeresvermehrnng) ist in der
Hauptsache ein kolossaler und kostspieliger Be¬
trug , um das Land in den Wahn einer wirklichen
Hecrcsreform cinzuwiegen und dem Anslande Sand
in die Augen zu streuen .

"
Und ivas sagten die Herren von der Regierung sonst

noch ? Der Miliz soll der Sold erhöht werden , dann
werden die jungen Leute nach den Versicherungen des
Kricgsministers massenhaft zu ihren Fahnen strömen.
Die Mannschaften sollen im Sommer in Zeltlagern kam¬
pieren und riesig gedrillt iverden. Die Artillerie soll
bessere Geschütze erhalten . Der Patriotisnms soll die
Freiwilligen voni Lande zusammentrciben, die Beomanry ,
und ans dieser will man nicht weniger als drei nciie
Kavallerie - Regimenter bilden . . . zittere , Welt , vor
dieser schauerlichen Kriegsmacht der Briten in der
nächsten Zukunft !

Jni Ernste kann man ans diesem Schwall von Redens¬
arten nur Eines heranslesen : nänilich das Zugeständnis;
der Heeresleitung, daß bisher alles faul und schlecht ge¬
wesen ist und dringend der Besserung bedarf . Der mora¬
lische Katzenjammer über die begangenen Unterlassungs¬
sünden klingt ans Allem gar zn deutlich heraus , und in
der Furcht vor berechtigten Vorwürfen greifen die Herren
vom britischen Kriegsnnnisterium zu der albernen Aus¬
flucht der rnhmrederigm Aufschneiderei . Was sollen das
wohl für Soldaten werden , lvcnn „Yolunteers " —
Freiwillige — , im gewöhnlichen Leben Schreiber oder

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 19. Februar.

v . St . Großh . Hoftheater. Es ist schon lange her
fett das letzte Lindau '

sche Theaterstück über unsere hie¬
sigen wellbedeutenden Bretter ging. Wir sahen daher
der Novität dieses fruchtbaren Schriftstellers , welche
Sanistag Abend gegeben tvnrde, mtt besonderem Interesse
entgegen. Aber die Enttäuschung blieb nicht aus und
wir haben uns überzeugt, daß aus dem „Saulus" Lindau
immer noch kein „Paulus " getvorden. Das Lustspiel
„ Der Herr im Hause " erinnerte uns in seiner ganzen
Faktur, an den Zerrbildern von Menschen , die uns in dem¬
selben begegnen, lebhaft an seinen „ Johannistrieb ",
der im Jahre 1878 überall sporadisch auftauchte, um
bald auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden . Die Fabel
des Stückes, welchem das dramatische Rückgrat fehlt, ist
schwer zu erzählen, denn wo „Nichts ist, fäüt's schwer zu
rauben " singt Malvolino im „Stradella"

. Ein Freund
des Architekten Hettstädt lind Socttls desselben wohnt
bei diesem und dessen junger Frau im Hause, nimmt an
deren Haushaltung wie ein Familienglied theil und
thrannisirt beide, bis eine Nichte des Hausherrn ankommt,
m welche er sich verliebt und die er, wie uns der Dichter
ahnen läßt, auch später heirathet . Eine altkluge Theater¬
tante, wie wir sie schon oft auf der Bühne sahen, trägt
das Ihrige dazu bei, um der, sagen wir ungesunden
Situation, in welcher sich das aus dem Hausherrn, dessen
Frau und dem sonderoaren Hausfreund bestehende Tri¬
folium befindet, ein Ende zu macheu . Das ist das
Sujet, dem aber die psychologische Wahrheit der han¬
delnden Personen fehll, es find wie gesagt Zerrbilder ,
aber keine Charaktere und das Ganze ist unwahr¬
scheinlich . Man könnte vielleicht Manches noch gelten
.Joffett, aber einem Manne wie Paul Lindau gegenüber,
Ar andern so gerne und so unbarmherzig am Zeug
TW, fällt eS schwer, bescheiden zu bleiben. Lmdau besitzt
JJ!e große Kunst aus einem Nichts und einigen Neben-
«achtsm ein Theaterstück fertig zu machen und füllt damit
Vier volle Akte aus, die glücklicher Weise den Vorzug
ES"®«, kurz zu sein . ES ist nicht zu leugnen, daß der

fltog geistreich, ja zuweilen fast zu geistreich ist, von
!gen

Figuren , solche Männer und Freuen, wie sie bei der
Stndirlampe entstanden sind, dürfte cs kann ; geben und
das Ganze scheint uns keineswegs etwa eine Satyre
auf die unverheirathetenHagestolze , die zuweilen als Haus-
fteunde funktioniren sondern vielmehr als eine Apotheose
desselben. Die harmlose Verwicklung des Ganzen und die
merkwürdigen Konflikte , aus welchen hie und da ein
geistreiches aperen oder ein schlagender Witz aufblitzcn ,
genügen nicht, einen Abend hindurch zn intercsstren, und
daher kommt dem Stücke, tote schon erivähnt, die Kürze
sehr wohl zu statten. Wir haben erst neulich betont,
daß nicht Alles dem hiesigen Geschmacke entspricht , tvas
via Berlin kommt , und davon dtirfte unsere Regie
Notiz nehmen. Einmal kann man das Stück schon mit
ansehcn , zumal tvenn es so vortrefflich cinstudirt , mit
solcher Sorgfalt inscenirt und so vorzüglich gespielt wird ;
aber einmal genügt auch für lange . Herr Herz war
als Hausfreund „ Ernst Oppeln " wieder in seinem
Elemente und spielte niit jener ztvingcnden Realistik und
jener schauspielerischer Routine , die ihm jedesmal den Erfolg
sichern . Den gntmüthigen Hausherrn gab Herr Höcker mit
feinkomischen Ziigen und suchte der Zwitternatm der Rolle
die beste Sette abzngewinnen. Das Gleiche läßt sich auch von
Frau G e rh ä u s e r sagen , welche die GüttinHettstädt's spielte .
Die alte Theatertante , die Alles Voraussicht, wurde von
Frau Kachel - Bender sehr gut charakterisirt, und ist
die einzige Figur des Stückes, die überhaupt vom Ver¬
fasser einen prägnanten Charakter gezeichnet erhielt.
teer Heinzel suchte den Faden Glücksritter, Maler,
omponist. Dichter und vor allen; Plagiator so wirkungs-

voll als möglich zu geben und gewann der ebenfalls
verzeichneten Rolle die beste Seite ab ; auch Fräulein
Eisenhut hatte Momente,wo man sie verstand. — Die
Aufnahme des Stücks war eine kühle und der zeitweilige
Applaus galt lediglich den Schauspielern.

Gestern Sonntag bekamen wir einmal wieder Hektar
Berlioz „ Die Trojaner in Karthago " und wir
können von dem wohlbekannten Werke diesmal nur sagen,
daß es in flottem Tempo vorüberging . Fränlen Mailhac
gab die „Königin Dido " usit unwiderstehlicher künst-
lerischer Kraft, die sich in lebendigen ausdrucksreichen
Accenten , des Gesanges und in der elenientaren hin¬
reißenden Verve des Spiels äußerte . Der Held

„Acneas" fand in Herrn G e r h ä u s e r eine vor-
theilhaftc Vertretung und Fräulein Friedlein bezeugen
wir gerne , daß sie die „Anna " sehr schön sang. Die
Herren Keller und Roscnbcrg , sowie Fräulein Noc
mögen sich mit einem Gesammtlobe begnügen , Herrn
Jäger aber , der zum ersten Male den „ Narbal "
sang , sprechen wir auch diesmal wieder insbesondere
unsere Anerkennung aus . Jede seiner Parthie zeugt
erfolgreich von seinem Vorwärtsschreiten , sein gestriger
gesanglicher Vortrag war edel und schön , das Spiel
der Rolle entsprechend . Die fortgesetzte künstlerisch
günstige Entwickelung des Sängers , dessen Stimme
immer volluminöser und kräftiger wird , läßt uns be¬
dauern , daß man ihn jetzt ziehen lassen will , wo er sich
allmälig immer mehr im Repertoire einlcbt. - Auch
dem Ballet , Fräulein Bayz und Herrn Allcgri , sei
diesmal hier ein Wort des Lobes gesprochen .

Hofschanspielcr Franz Zörnitz ist an 's Mainzer
Theater als Tenorbuffo auf zwei Jahre verpflichtet
worden. Nachdein er zuerst in „Fra Diavolo " den Ban¬
diten „Beppo " mit , wie das „Mainzer Tagbl .

" schreibt ,
„geradezu tiberwältigendem Humor " gab , sollte er noch
„ Knappe Georg " in ; „Waffenschmied " gastircn , allein
als er die schwerere Parthie des „David" ans den
„Meistersingern" Probe sang , tvnrde ihm ein weiteres
Gastspiel erlassen und Zörnitz sofort cngagirt . Die
Stimme des voni Schauspiel zur Oper übergegangenen
Künstlers hat sich in der letzten Zeit erstaunlich gut ent¬
wickelt und die Schule des Herrn Ger Häuser und be¬
sonders in letzter Zeit die des Herrn Gnggenbühler ,
bei tvclchem er noch stndirt, hatte ihre guten Früchte ge¬
tragen . Bei dem unverkennbaren Talente des Herrn
Zörnitz ist ihin eine Karriere sicher.

= Kunstverein . Neu zugegangen sind : 166 . Karl
Röchling - Charlottenburg „Appell im Manöver" . 167.
Professor Heer si hier (Statuette) „Kaiser Wilhelin 1 .

"
168. Theodor Dittmanni - Neumünstcr „Waldweg "

. 169.
Karl Otto Matthaei hier „Regenbogen"

. 170 . Derselbe
„Weiden am Bach"

. 171 . Derselbe „Sommerabcnd " .
172 . Derselbe „Bauernhof "

. 173 . Derselbe „Nachmittag" .
174 . E. Goitem hier Porträt . 175—262 . Theodor Eysen
f in Frankfurt 59 Gemälde , 40 Studien, 18 Kohlcn-
zeichnungen . 263 . H. Petzet hier 8 Porträts .

— Das Konzert des BayrentherHeldcntenors AloiS
Burgstaller findet nunmehr bestimmt am 3 . März
im MnseumSsaale statt. Burgstaller gilt als der
reinste Vertreter des neuen Bayrenther Gesangstiles.
In den Hauptstädten Deutschlands , in Paris,
Brüssel 2c . ist Burgstaller mit großem Erfolge aus¬
getreten. Den Klavierpart in diesen ; Konzert lvird
der bekannte Klaviervirtnose Professor James '
Kwast übernehmen. Der Billctvcrkauf liegt in den
Händen der Musikalienhandlung Hugo Kuntz (Oskar
Laffert Nachf.), Kaiserstraße 114, und werden Vormer-
kungen zn M. 4, 3 2, 1 schon jetzt angcnonimcn.

*
*

*

— Die Passionsspiele in Oberaminergau . Die Haupt¬
probe zu den Passionsspielen in Oberaminergau soll, wie
mitgctheilt wird, am 18. Mai, die erste öffentliche Anf-
führnng an; 24 . Mai, einen ; Feiertage stattfindcn.
27 Hauptaufführnngcn stehen auf dem Programm, da
aber meistens nach Sonntagsanfführungen das Spiel
wiederholt werden wird , so lvird eS in diesen; Jahre
mindestens 40 Aufführungen geben. Zu der Hauptprobe
werden speziell eingcladene Gäste, hierunter die Mitglieder
des Münchener Journalisten- und SchrifstellcrvercinS, der
Gesellschaft „Orion" mit Sonkrzug 'zu ermäßigten Preise»
befördert. Die Hauptprobe wird , wie das Passionsspicl
selbst, von halb 9 Uhr Vormittags bis halb 5 Uhr-
Abends dauern . Mittags wird eine einstündige Pause
geinacht werden. Die Preise der ersten Plätze im neuen
Theater bleiben denen vor zehn Jahren gleich, sie be¬
wegen sich von 10 M. bis zu 3 M . pro Sitz . Der
Preis des letzten Platzes wurde von 1 ans 2 3)1. erhöht ;
auch hier sind die Plätze sämmtlich nnmmerirte und jetzt
gegen Sonne und Regen geschützte Sitzplätze. An den
Spieltagen werden zehn Züge die Besucher Abends
zwischen 6 und 9 Uhr nach München zurückbringen.

— Expedition nach Kaiser Franz Joseph -Land .
Der Polarfahrer Kapitän a . D . W. B a d e ans Wismar,
der 1869 an der deutschen Nordpolcxpedition unter
Koldetvey und Heqcmann als zweiter Offizier des später
vom Eise zerdrückten Segelschiffes „Hansa" theilnahn ;,
hielt in Rostock einen Vortrag tiber seine Reise -Erlebnisse
in den Polargegendcn . In ; Laufe seiner Ausführungen

>theilte Kapitän Bade mit, daß er beabsichtige , im Sommer
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Handltmgsgehllsen , vier Wochen lang im Sommer in
entern Feldlager mit dem Säbel in der Hand umher¬
spazieren , vielleicht auch acht Tagen schon „zu Muttern "

heimkehren , wenn ihnen das Lagerleben zuwider wird ?
Auf diese Weife und aus solchen Leuten macht man

keine Armee . Nur die allgemeine Wehrpflicht kann
, elfen. Und diese wollen alle Engländer zusammen
nicht . Soll man wirklich glauben , daß die Kriegsflotte
eines solchen Landes so gefährlich sein sollte ? Auch
das klingt recht wenig glaubhaft , und darum sollte man
es vermeiden ', die widerwilligen Deutschen durch Eng¬
länderangst zu Flottenschwärmcrn machen ztl wollen .
Solche Mittel verfangen nicht .

Deutschland .
Berlin , 17 . Februar .

— DaS verhältnißmäßig günstige Befinden des Abg .
Dr . Lieber hielt heute unverändeü an .

— Zum Nachfolger des kommandirenden Geuerals
dcS 17 . Armeekorps , v . Lentze, soll Prinz Friedrich
Leopold , jetzt Divifionsgeneral in Kassel , auser¬
sehen sein.

— Gegenüber der Meldung eines hiesigen Blattes ,
daß der Herzogregent Johann Albrecht vonMecklen -
burg auf das Schreiben des Kaisers wegen der
Unterredung mit einem Vertreter des Pariser Blattes
„Eclair " eine Antwort ertbcilt habe , die sehr energisch
den „selbständigen " Standpunkt des Fürsten betonte ,
wird von angeblich unterrichteter Stelle versichert , daß
die Angelegenheit in befriedigender , durchaus bundes -
frcundltcher Weise erledigt wurde .

— „Nicht Noß , nicht Reisige .
" In Folge fort¬

gesetzter Erörterung derBlättermeldung , daß auf höhere
A n o r d n u n g in höheren Lehranstalten die zweite Strophe
der Nationalhymne nicht mehr gesungen werde , ja in
verbreiteten Schulliederbüchern überhaupt fortgelassen sei,
hat die „Nordd . Allg . Ztg .

" Erkundigungen an maß -
gebcnder Stelle eingezogeu und die Auskunft erhalten ,
daß selbstverständlich etne derartige Weisung nicht er¬
gangen sei, auch nichts bekannt sei, was Anlaß zu dem
Gerüchte gegeben haben könnte . Wenn also eine höhere
Anordnung nicht vorliegt , so ist es für den überhand -
nehmenden Byzantinismus um so kennzeichnender ,
daß ohne Anregung von oben mitergcordnete Stellen
geglaubt haben , es werde durch die zweite Strophe der
Nationalhymne heut zu Tage Anstoß erregt .

Breslau , 19 . Febr . Als kleiner Fortschritt in pari¬
tätischer Hinsicht ist es zu begrüßen , daß an Stelle des
zum Oberregierungsrath und Direktor dcS Provinzial -
schulkollegiums in Königsberg ernannten hiesigen Pro¬
vinzialschulraths Dr . Kammer endlich einmal in dem
Provinzialschulrath Dr . Nieberding , einem Halb¬
bruder des Staatssekretärs im Reichsjustizamte , ein
Katholik zum Direktor der hiesigen wissenschaftlichen
Prtiftmgskonimisston ernannt worden ist. Bisher schien
es, als sei diese Stelle nur Protestanten mtd an erster
Stelle protestantischen Schulräthcn in Breslau zugänglich .
— Die Errichtung einer technischen Hochschule in
Breslau ist zufolge Ministerialerlasses für die nächste
Zeit nicht in Aussicht genommen .

Detmold , 19 . Febr . Ein bedeutender Schritt der
Annäherung zwischen dem Graf - Regenten und dem
Deutschen Kaiser ist von hier aus gemacht worden . Man
hat einen — Flottenverein
Protektor gemacht und den
hat Kaiser Wilhelm II . in „
Erlaucht dem Grafregenten seinen freudigen Dank aus¬
gesprochen .

Mainz , 18 . Febr . Verschiedene Blätter wußten i
melden , baß die Konsekration des erwählten Bischo

ündet , den Regenten zum
er antelegraphirt . Darauf

verbindlichster Form Sr .
ccudic

Dr . Brück am Josephstage , 19 . März ,
dessen ist diese Meldung haltlos , da ein
für die Bischofsweihe nicht eher in Aus

'
tattfinde . Jn -
ichercr Termin'
icht genonimen

werden kann , bis die Bestätigung durch den hl . Vater

erfolgt ist. Wann aber das nächste Konsistorium statt¬
findet , ist unbestimmt . Im bischöflichen Priester¬
seminar sind durch die Wahl Dr . Brück 's zum Bischof
und durch den Tod Dr . Hundhausen 's die Lehrstühle für
Kirchengeschichte tmd Dogmatik frei geworden . Während
für letzteres Fach noch keine Beruftmg erfolgte , ist, laut
„D . V .

"
, der Lehrstuhl für Kirchengeschichte dem jetzigen

Assistenten mit Priesterseminar , Herrn Dr . Jakob Schmitt ,
übertragen worden . Dem Seminar kann man zu dieser
Kraft nur gratuliren .

München , 19 . Febr . Im Landtagswahlkreise Augs¬
burg tourde an Stelle des verstorbenen v . Fischer der
Kommerzienrath Reicht gewählt .

Ausland .
Kairo , 18 . Febr . Die Situation in Omdurman

hat sich geklärt . Alle Soldaten haben ihre Munttion
abgegeben . Der Khedive hat eine Bekanntmachung er¬
lassen , in der dent Sirdar die Vollmacht ertheilt wird ,
in der Frage der Insubordination nach bestem Daftir -
halten Entscheidungen zu treffen . Ein Untersuchungs -
aericht , bestehend ans sieben englischen tmd ägyptischen
Offizieren , soll die Ursache der Insubordination erforschen .

Badischer Landtag .
A Karlsruhe , 17. Februar.

; oeröffentliche Sitzung oer Ersten Kanimer .
Präsident Prinz Karl eröffncte kurz nach 10 Uhr

die Sitzung .
Am Negierungstisch : Minister v . Brauer , Finanz -

minister Buchend erg er und Minister Eiscnlohr .
Prinz Karl : Bevor wir unsere Angelegenheiten be-

rathen , habe ich Ihnen eine kurze Mittheilung zu
machen , die mir vorher nicht möglich war , da wir
unsere letzte Sitzung schon am 20 . Januar hatten . Am
25 . Januar ist die Herzogin von Schleswig -Holstein ge¬
storben . (Die Mitglieder erheben ftdj .) • Ich habe in
Ihrem Sinne zu handeln geglaubt , indeni ich dem
Kaiser und der Kaiserin das Beileid des Hohen Hauses
ausdrückte . Der Kaiser hat auf telegraphischem Wege
herzlich gedankt . Dadurch , daß Sie sich von Ihren
Sitzen erheben , ersehe ich , daß Sie mit meinem Vor¬
gehen einverstanden sind .

Darnach wurde in die Tagesordnung cingetreten .
Sekretär Graf Hennin gab die neuen Einläufe be¬

kannt . Es war eine Anzahl Petitionen eingekoimncn ;
unter denselben befand sich eine Petition des badischen
Gastwirtheverbandes , die Aufhebung der Transferirungs -
taxe betr .

Minister Eisenlohr : Ich habe die Ehre , dem
Hohen Hause einen Gesetzentwurf , betr . die Zwangs¬
erziehung und die Bevormtmdung durch die Armen¬
verwaltung vorzulcgcn . Die Vorlage war nothwendig ,um unsere bisherigen Bestimmungen auf diesem Gebiete
mit den Bestimmungen des neuen Bürgerlichen Gesetz¬
buches in Einklang zu bringen .

Graf Helm statt berichtete hierauf Namens der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Staats¬
ministeriums und über das Budget des Großh . Mini¬
steriums des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten . Der Berichterstatter stellte den Antrag ,die Kammer wolle die beiden Budgets für die Jahre
1900 und 1901 in Einnahmen und Ausgaben nach den
Beschlüssen der Zweite « Kammer genehmigen .

Frhr . v . Göler : Bei Berathung des vorliegenden
Budgets hat im anderen Hause der Abg . Hug über den
Einfluß der Reichsfinanzen auf unsere Finanzen und
tiber die finanzielle Wirkung der Flottenvorlage ge¬
sprochen . Mit Vielem , was Herr Hug gesagt hat , bin
ich einverstanden , mit Manchem aber nicht . Herr Hug
hat gewarnt , die Deckungsfrage durch Aufnahme von
Darlehen zu lösen , damit wir nicht auf die abschüssige
Bahn des Schuldenmachcns gerathen . Weiter hat Herrtug die Ansicht ausgesprochen, daß , wenn wir die

eckung durch die Erhöhung der Mätrikularbeiträge

dieses Jahres eine Expedition nach Kaiser Franz Joseph -
Land zu unternehmen , um dort nach Spuren des seit
drei Jahren verschollenen Luftschiffers Andröe zu suchen.

----- Einen neue » Kometen hat M . Giacobini ,
Astronom atl der Bischoffsheim 'schen Sternwarte in
Nizza , in der Nacht vom 31 . Januar auf 1 . Februar
entdeckt. Dieser Komet , der erste dieses Jahres , steht im
Sternbild des Walfisches . Er bewegt sich, wie weitere
inztvischen in Nizza gelungene Beobachtungen desselben
ergaben , langsam auf die Sonne zu . Er würde , da er
gegen halb 7 Uhr Ilbends seine größte Höhe tiber dem
Horizont erreicht , fiir die Beobachtung gegenwärtig äußerst
günstig stehen, in Folge seiner geringen Helligkeit ist er
aber vorläufig nur den größten Fernrohren zugänglich .
Außer dent Rainen des Entdeckers wird der Komet die
vorläufige Bezeichnung 1900a erhalten ._

Kleines Feuilleton .
— Ein „ armer " Rothschild — so nannten ihn seine

Verwandten , so nannte er sich gelegentlich selbst ; besaß
er doch „nur " 200 Millionen Franken — ist in Paris ,
77 Jahre alt , nach zehntägiger Krankheit an der Grippe
gestorben , der Baron Adolphe de Rothschild . Einst Chef
des großen Rothschild 'schen Zweighauses in Neapel ,
stand er in hoher Gunst bei der königlichen Familie ,
schloß sogar seltsamer Weise sein Geschäft nach Einver¬
leibung des Königreiches beider Sicilien und begab sich
nach Paris , wo er mit dem König und der Königin
von Neapel in enger Beziehung blieb . Sein Haus im
Park Monceau strotzte von Kunstschätzenj, ebenso seine
Villa Preugny am Genfer See . Letztere erlangte noch
eine traurige Berühmtheit : unmittelbar nach einem Be¬
suche bei der Baronin Adolphe ward die Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich ermordet . Bekanntlich war die
Kaiserin eine Schwester - der Königin von Neapel . Der
verstorbene Baron , obgleich , am Maßstabe seiner reichen
Verwandten gemessen, ein „armer " Mann , übte doch eine
große Mildthätigkeit aus ; die in seinem Hause täglich
ausgegebenen Almosen betrugen 1500 Franken . Seit
etwa zehn Jahren lebte Baron Adolf von der Gesell¬
schaft zurückgezogen und widmete sich ganz seinen Kunst¬
sammlungen und den von ihm gegründetm wohlthätigen
Anstalten , zu denen ein Hospttal für Augenkranke in
Gens und ein Greisenasyl bei Pregnh gehören .- „ Die findige Post " . Große Heiterkeit erregte in
rivaten Kreisen ein köstliches Stück der berühmten posta¬
lischen Findigkeit . An einen polnischen Reichstagsabge¬
ordneten , der in seinem privaten Berufe Prälat ist , war
ein Brief gerichtet mtt der Adresse : Herrn ReichstagS -a' eordneten N . N . , Prälat rc. zu Berlin. Dieser

ef gelangte an den Absender mtt dem Bemerken
zurück: „Adressat trotz wiederholten Versuches im

pH - Prälaten zu Berlin nicht zu ermitteln "
. Der findige

^ Bote PodbtelSkt
'S hatte den polnffchen Geistlichen in dem

Pr
lis

bekannten Berliner Restaurant Zum Prälaten
"

ge¬
sucht und die Post hatte dann , als der Versuch , dort den
Brief zu bestellen , mißlang , denselben zurückgehen lassen ,
ohne etwa im Reichstage nach dem Reichstagsabgeord¬
neten fragen zu lassen .

— Das zoologische Parlament . Jetzt , wo das eng¬
lische Parlament unter heißen Debattekämpfen tagt ,
dürfte eine Erinnerung aus vergangener Zett am Platze
sein . Im Juli des JahreS 1835 gab es im Hause der
Gemeinen eine seltsame Sitzung . Die Mitglieder der
Opposition wareil nämlich auf den Gedanken gekonuncn ,die Reden ihrer politischen Gegner dadurch zu unter¬
brechen , daß sie die Schreie von Thiercn nachahmten .
Sie heulten wte die Wölfe , miauten wie die Katzen,bellten wie die Hunde , brummten wie die Bären und
grunzten wie gewisse sonst ja sehr nützliche HauSthiere ,
so daß das Parlament sich plötzlich an diesem Tage ,wie ein Augen - und Ohrenzeuge erzählt , in einen zoo¬
logischen Garten verwandelt zu haben schien.

— Politik nnd Etikette , Hm Weißen Hause zu
Washington soll sich kürzlich bei einem Essen ein pein¬
licher Zwischenfall ereignet haben . Die Gemahlin des
österreichisch-ungarischen Gesandten von Hengelmüller
lehnte es nämlich ab , von dem mexikanischen Gesandten
zu Tisch geführt zu werden . Der Grund dieser Ab¬
lehnung liegt darin , daß der jetzige mexikanische Gesandte
seiner Zeit als Staatsanwalt gegen Kaiser Max fungirt
hatte . Der betreffende Gesandte , Manuel de Aspiroz mit
Namen , soll übrigens schon seit seiner Ernennung vom
ganzen diplomatischen Korps in Washington in auffäl¬
liger Weise gemieden werden .

— Zeitungswesen . 780 Zeitungen sind fett 1899 zu
den damals bestehenden 8004 Zeitungen in deutscher
Sprache hinzugekommen . Zu den deutschen Orten , aus
welchen mehr als 40 Zeitungen durch die Post bezogen
werden können , gehören : Berlin (etwa 900 gegen 380
vor 20 Jahren ), Leipzig , München , Stuttgart , Hamburg ,
Dresden , Frankfurt (Main ) usw . Viele Zeitungen gehen
oft int ersten Jahre ihres Erscheinens wieder ein . Der
jährliche Bezugspreis der Zeitttngen schwankt zwischen 1
und 100 Mk . , den letzteren Betrag erreicht als theuerste
Zeitung „New -Iork Maritime Register .

"
— Ein Menu . In einer Gesellschaft in Traben an

der Mosel wurde gelegentlich eines Festmahles folgendes
Menu aufgestellt :

Boerenspionskoppastetchen
Transvaalochsenschwanzsuppe

Modderriverzander in Tugelatunke
Filet fr la Ohm Paul

Verschiedene Colensogemüse
Brttische Kampfhähne nach Boerenart tranchirl

Salat fr la Lady Smith
Englischer Aufschnitt

Boerenschravnels .

vornehmen , unser Budget derart niehr belastet werde ,
daß wir an eine Besserstellung der Beamten , die zunächst
durch die Aufhebung der Wittwenkassenbeiträge und
Erhöhung der Wohnungsgelder stattfinden soll , nur
schwer werden herangetreten können . Die Besserstellung
der Beamten hat aber doch mit der Flottenvorlage nichts
zu thun . Ich glaube , man kann der Flottenvorlage
wenig nützen, wenn man sie mit dieser Angelegenheit m
Verbindung bringt . Die Summe , die für die Flotte
angefordert wird , ist nicht zu groß , wenn wir berück¬
sichtigen, was wir schon seit Bestehen des Reiches ge¬
leistet haben . Ich bin überzeugt , daß bei der finanziellen
Lage die Flottenverntehrung auf unsere Finanzlage nicht
von nachtheiliger Wirkung sein wird . Ich fasse meine
Ausflihrungen in folgende Sätze zusammen : 1 . Die Ge¬
haltsverhältnisse unserer Beamten stehen in keinem Zu¬
sammenhang mit der Flottenvermehrung ; 2 . mit einem
Anlehen von 709 Millionen Mark durch das Reich
kommen wir nicht auf die abschüssige Bahn des
Schuldeniuachcns ; 3 . die Steigerung der ordentlichen
Reichseimtahmen um 9 Millionen Mark erschüttert das
Gefüge unseres Staatshaushaltes nicht ; 4 . die Lösung
der Frage der Reichsfinanzreform ist nach wie vor
anzustrebcn .

Graf Helm statt : Den Herrn Werreduer will ich nicht
widerlegen , aber ich muß doch sagen , daß ich nicht aus
der Rede der Herrn Hug den Eindruck gewonnen habe ,
als sei sie zum Nachtheil der Flottenvorlage gewesen .
Die Deckungsftage kann prinzipiell nicht von der Flotten¬
vorlage getrennt werden . Wenn wir vor einer ganz
drohenden Gefahr stünden und schnell eine Flotte schaffen
müßten , dann könnte man die Frage der Deckung trennen .
Ueber die Vermehrung der Flotte kamt übrigens kein
Zweifel bestehen .

Geh . Rath Meyer : Die Deüungsfrage der Flotten -
vermehrung kann auf verschiedene Weise gelöst werden .
Zunächst auf dem Wege der Anleihe . Ich hielte das
nicht für bedenklich . Der zweite Weg >väre das
Umlegen auf die Einzelstaaten . Der beste Weg wäre der ,die Mittel durch neue Einnahmen des Reichs aufzu -
briugen . Man darf die Vermehrung der Flotte nicht
von irgend einer Art der Deckmig abhängig machen , denn
wir brauchen unsere Flotte zur Wahrung unserer
Interesse «, zum Schutze unseres Handels .

Finanzminister Buchenberger : Die verbündeten Re¬
gierungen sind der Ansicht , daß augenblicklich ein be¬
sonderes Bediirfniß , die Decktmgsfrage zu regeln , nicht
vorliegt . Sie sind der Meinung , daß die Kosten für die
netten Schiffe durch Anlehcn bestritten , die übrigen Kosten
der Flottenvorlage auf die laufenden Mittel übernommen
werden sollen . Die Negierung glaubt , daß die Ein¬
nahmen des Reichs nach der bisherigett Entwickelung es
möglich machen , die Kosten auf diese Weise aufzubringen .
Sollte der Reichstag aber wünschen , daß neue Dccknngs -
mittel geschaffen werden , dann muß eine Verständigung
gesucht werden . Sollte schließlich der Reichstag zu der
Ansicht kommen , daß die Kosten auf die Staaten nmgc -
legt und die Matrikularbeiträge erhöht werden sollen ,
dann ist das Gefüge unseres Staatshaushalts so fest,
daß wir die Mehrausgaben tragen können , ohne tmsere
Kulturaufgaben deßhalb Roth leiden zu lassen .

Der Kommissionsantrag ivurde hierauf angenommen .
Nach einem Berichte des
Kommerzienrath Krafft wurde die Bitte des Ge¬

meinderaths Geugenbach , die Wicdererichtung eines Be¬
zirksamts Gengenbach betr ., der Negierung zur Kenntniß -
nahme überwiesen .

Die Kammer ging sodann nach einem Berichte des
Freiherrn von Berckholz über die Bitte desI . Reis

in Bischhcim bei Straßburg , die Gelvährung einer
laufenden Unterstützung betreffend , zur Tagesordnung
über und erklärte nach einem Bericht des

Freiherr « von Göler die Prüfung der Rechnung des
Archivars über die Kosten der ersten Kammer vom Land¬
tag 1897/99 für unbeanstandet .

Darauf ivurde die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung : 24 . Februar . Jttstizbudget .

Baden .
Karlsruhe , 17 . Fcbr . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hörte heute Vormittag verschiedene Vorträge und
nahm dann die Dieldung mehrerer Offiziere entgegen .

Nachmittags und Abends empfing Seine Königliche Hoheit
den Geheimen Legationsrath Dr . Freiherrn von Babo und
den Legationsrath Dr . Scyb zur Vortragserstattnng .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog mußte zu
Höchstseinem Bedauern die Absicht aufgcben , morgen dem
Jubiläum des 2. Badischen Dragoner - Regiments Nr . 22
in Brttchsal anzuwohnen , da eine katarrhalische Erkältung
Seine Königliche Hoheit nöthigte , beinahe die ganze Woche
zu Hause zu bleiben und noch immer eine gewisse Schonung
nöthtg ist.

Karlsruhe » 17 . Febr . Seine Königliche Hoheit der
Groß Herzog haben unter dem 25 . Januar d . I . gnädigst
geruht , den Professor Dr . Hermann Rose an der Oberreal¬
schule zu Freiburg zum Direktor der Oberrealschulc in Mann¬
heim zu ernennen .

Mtt Entschließung Großherzogl . Steuerdirektion der
Staatseisenbahnen vom 14 . Februar d. I . iourden die Expe-
ditionsasststenten August Zürn in Mannheim nach Tauber¬
bischofsheim, Wilhelm Blank in Tauberbischofsheim nach
Mannheim und Wilhelm Spieler in Basel nach Lauda
versetzt.

Durch Entschließung der Steuerdirektion vom 15 . Februar
dieses Jahres wurde Revident Adam Hofmann bei der
Katasterkontrole mit der Verfehung des Stcucrkommissär -
dicnsteS Eberbach betraut .

A Karlsruhe » 18 . Febr . Jtn Bericht der Budget¬
kommission der Zweiten Kammer über das Budget des
Großh . Ministeriums des Innern heißt es bei Titel 1
Ministerium : Laut Anmerkung zum Gehaltstarif Abthei¬
lung A O .-Z . 1 erhalten Dienstzulagen : a . Minister
jährlich 6000 Mark ; b . Ministerialprästdenten jährlich
4000 Mark . Der derzeitige Minister des Innern wurde
unterm 15 . September v . I . als solcher ernannt ; bis
zu diesem Zeitpunkt bezog er den Nebengehalt des
Ministerialprästdenten . Ferner bei Titel : Gewerbeauf -
sicht und Durchführung der socialen Gesetze : a . Fabrik -
mspektion . Die Vertheilung der Geschäfte der Fabrik -
tnspektion unter die einzelnen Beamten ist nach Maßgabe
der Geschäftsordnung vom 5 . Juni 1892 erfolgt . Dem
Centralinspektor Schellenberg sind als Aufsichtsgebict die
Amtsbezirke : Lahr , Ettenheim , Emmendingen , Freiburg ,
Waldkirch , Neustadt , Breisach , Staufen , Müllheim ,
Lörrach , Schopfheim , Schönau , St . Blasien , Säckingen ,
Waldshut , Engen , Konstanz , Stockach , Meßkirch , Pfullen -
dorf und Ueberlingen , dem Fabrikinspektor Dr . Föhlisch die
Bezirke : Mannheim , Schwetzingen , Weinheint , Heidelberg ,
Sinsheim , Wiesloch , Bruchsal , Adelsheim , Boxberg ,
Buchen , Eberbach , Mosbach , Tauberbischofsheim und
Werthetm , dem Regierungsbaumeister Fuchs die Bezirke :
Donaueschingen , Villingen , Triberg , Wolfach , Offenburg ,
Kehl , Oberktrchl , Achern , Bühl , Baden , Ettlingen , Ra¬

statt , Karlsruhe , Eppingen , Durlach und Pforzheim zu«
gewiesen . Fabrikinfpettor Schellenberg ist Maschinen «
mgenieur , Regierungsbaumeister Fuchs Bauingenieur .
Außerdem ist die Bearbeitung des Abschnittes „Unfälle "
dem Fabrikinspektor Schellenberg , des Abschnittes „ Ge¬
sundheitschädliche Einflüsse " dem Fabrikinspcktor Föhlisch ,des „Abschnittes „Wirthschaftliche Zustände und Wohl -
fahrtseinrichtungen " dem Regierungsbaumeister Fuchs
zugewiesen . Wöchentlich einmal vereinigen sich diese Be¬
amten unter Vorsitz des Vorstandes zu einer Sitzung , um
Gegenstände des Dienstes von besonderer Bedcuttmg zu
besprechen .

* Karlsruhe , 17 . Febr . (Zur größeren Feuer -
sicherheit der Waarenhäuser ., Die Forderungen ,
welche der Berliner Polizeipräsident an die Be¬
sitzer der Waarenhäuser gestellt hat , sind jetzt im Central -
blatt d . Bauverw . vom Geh . Baurath Garbe eingehend
mitgetheilt und begründet worden . Die den einzelnen
Bcsitzerti auferlegten Forderungen betreffen namentlich
nachstehende Punkte :

Das Kellergeschoß , in welchem die ankommenden
Maaren abgenommen , die abgehcnden ausgefertigt werden ,
muß feuerfest gegen die Schaufenster , den Waarenhaus -
innenraum und dessen Treppen abgeschlossen und in Ab -
thcilungen von etwa 500 Quadratmeter , deren jede zwei
gesicherte Zugänge erhält , getrennt werden . ES ist mtt
breiten Gängen , einer Nothbelcuchtung und EnWstungs -
einrichtung zu versehen ; die Waarenhaustreppen dürfen
nicht direkt in den Keller hinabführen . Das Dach¬
geschoß sowie etwaige obere , als Werkstätten oder
Lagerraum benutzte Geschosse dürfen keinerlei Verbindung
ntit dem großen Jnnenraum haben , müssen gegen die
Treppenhäuser massiv oder durch feuersichere Thüren ab -
actrennt sein unb feuersichere , genügend bezcichnete, jeder
Zeit , auch bei etwaiger Verqualmung der Haupttreppen ,
passirbare Rückzugslinien für das Personal besitzen. Jtn
Jnnenraum ist die Herstellung einzelner Ablheilungcn
durch feuersichere Rollläden , Thüren oder Asbestvorhänge
möglichst anzustreben . Die Briistungen , welche die Ge¬
schosse gegen den Jnnenraum begrenzen , sind durch
Drahtglas zu schließen . Es dürfen aber in zwei Meter
Abstand von ihnen brennbare , die Uebertragnng deS
Feuers erleichternde Stoffe nicht aufgestellt werden .
Falls das Aushängen von Stoffen oder Teppichen für '
das Geschäft nothwendig ist, wird das Drahtglas bis
zur Decke zu führen sein. Die Gänge sind so anzn -
lcgen , daß sie die Entleerung in kürzester Zeit sicherstellen. ‘
Die wichtigeren Gänge müssen 2 ' / - Meter breit sein.
An den für die Entleerung hauptsächlich in Betracht
kommenden Gängen des Erdgeschosses dürfen leicht entc
zündliche Stoffe nicht ausgestellt werden . Sollen die
Waaren bis zur Decke gelagert werden , so sind ein Meter
hohe Schutzstreifen aus Blech oder Asbest zur Erzielung
von Abtheilungen unter der Decke anzubringen . Die
Thüren und Ausgänge müssen in geradliniger Ver¬
bindung mtt den Gängen stehen , nach außen anftchlagen
und ohne Kanten - oder Schubriegel sein . Die nach den
Treppenhäusern fiihrenden Thüren sind feuersicher anzu -
lcgen , und etwaige Glasfüllungen aus Drahtglas herzu «
stellen . Die Treppen müssen , falls sie der Stichflamme
nicht widerstehen würden , an der Uuterfläche feuersicher
bekleidet werden ; sie dürfen auch nicht verstellt oder
derart geschmückt werden , daß dadurch die Uebertragnng
eines Feuers ermöglicht wird . Treppenhäuser Md Licht¬
höfe sind mit Enttüftungseinrichtimgen zur Abführungdes Rauches zu versehen . Die Schaufenster dürfen
nnr so beleuchtet sein, daß sich zwischen ihnen Md dev
Beleuchtungskörpern nebst Leitungen eine Glasscheibe
befindet . Im Nebligen müssen Leitungen und Glühbirnen ,
soweit sie der Berührung ausgesetzt sind , in Verkaufs «,
Arbeits - und Lagerräumen besonders geschützt, die Bogen¬
lampen mit dicht schließenden Metalltellern versehen
werden . Für Rettung der Angestellten ist ein
Alarmsignal , das vom Keller bis zum Dach gleichzeitig
ertönt , emzurichten und müssen die Arbeitsräume größere
Fenster für die Rettung erhalten . Zur Verhütung

der Gefahr sind ferner Fordemngen gestellt , die stch ^
auf die Anlage eines Blitzableiters , die Heizungsanlagen >
die Gasmesser , Gaskoch - und Bügelapparate , Beleuch -
tungsgegenstände und Löscheinrichtungen beziehen . Di «
Höchstzahl der Besucher soll im Verhältniß zur Brette
der Treppen , Gänge und Ausgänge bestimmt werden . -

□ Ans dem Oberlande , 18 . Febr . Die neue , seit
Neujahr amtirende Redaktion der „Breisaauer
Zeitung

"
, die mit Vorliebe den klingenden Phrasen¬

schwall des modernen Kunst - und Litcraturreferenten
auch auf dem nüchternen Gebiete realer , nur zu leicht
den Charakter verderbenden Politik ztt Markte bringt ,
hat die große , von dem weitblickenden Hüter des KultuS «
refforts geleitete Staatsaktion unserer liberale » Kutten¬
feinde zu einem gewaltigen Dithyrambus ausgesponnen .
Der geistreichelnde Phraseur meint Wunders welchen
Scharfsinn zu bethätigen , wenn er den Hauptrednem deS
Ccntrums vorhält , sie hätten gegen die Befirrchtungen
des großen Obkircher , „nämlich von der Stömng ge¬
mischter Ehen durch die Ordensleute , nichts StichhaltiaeS
vorzubringen gewußt " und einm besonders „scharfen
Hieb " dieses Miniaturriesen „unparirt " gelassen — dey
„ scharfen Hieb "

nämlich , daß Obkircher zum Nachweis
einer Gefahr fiir den konfessionellen Frieden den Ab¬
schnitt einer Rede herangczogen , die der selige B »ß 1851
als Präsident des Katholikentages gehatten hat . ES
war die Stelle :

„ Die Kirche rastet nicht und mit den Mamkbrcchern
der Kirche werden >vir diese Burg des Protestantismus
langsam zerbröacln müssen (nämlich Preußen ) . Wir werden
in den vorgeschobensten norddeutschen Distrikten die zer¬
streuten Katholiken sammeln und mit Geldmittel « unter » !
stützen , damit sie den KatholicismuS erhalten und Pioniett .
nach vorwärts werden . Mit einem Netz von ta «yolischen !
Vereinen werden wir den altprotestantischen Herd »ou Osten
und Westen umklammern , durch eine Unzahl vo» Klöster«
diese Klammern befestigen nnd damit den Protestantismus
erdrücken, die katholischen Provinzen , die zur Schmach aller
Katholiken der Mart Brandenburg zugetheilt w« dm find,
befreien und die Hohenzollern unschädlich machen. '

Was zunächst die „Befürchtungen " des Herm
Obkircher betrifft , so kann man doch billigerwetse , wenn
man fast in gleichem Athemzuge über die Redeflttth
witzelnde Beschwerde führt , nicht verlangen , daß all ' der
alte liberale Kohl , der bei diesem Anlässe aufgewärntt
worden war — und zu diesem gehörten doch gewiß auch
die Obkircher '

schen „Befürchtungett " — bis in die letzten
Reste zerpflückt wurde . Und was gar mit e» er aus¬
gegrabenen Rede vor 50 Jahren , die unter de« heutigen
Verhältnissen einfach keinen Sinn niehr hat , bewiesen
werden kann — darauf würde Herr Obkircher , wenn
man ihm deßhalb wirklich auf den Leib gerückt wäre ,
wahrscheinlich die Antwort schuldig geblieben sein . Die
Krone setzt aber der Theaterreferent — nein , bitte , de«
politische Leiter der „Breisgauer ZeÜMg " — seine« kirchen«
politischen Leistungen auf , indem er ahnMgsloS feine«
selbst ^ spottend , der Obkircher '

schen und Fieser 'sche»



Kulturkämpfen ! nachrühmt , daß sie sich ganz inr Gerste
der liberalen Tradition bewegte , und zum Prerfe
seiner Helden das Wohlverhaltenszeugniß des social -

demokratischen „Volksfreundes " anrnft . Aus diesem
theilt er denn mit :

„ Herr Obkircher hatte einen guten Tag , er führte seine
Angriffe ziemlich geschickt , natürlich fehlte es auch
nicht an bösen Fehlhieben , aber im Allgemeinen
war Obkircher scharf und vorsichtig zugleich. In der Rede
Fieser 'S hob sich die Debatte auf ihren Höhepunkt . Laut¬
lose Stille herrschte 1m Sitzungssaal , als er sprach . Und er
sprach — abgesehen von den echt national -

liberalen Uebertreibungen — gut . Das ganze
Temperament des Pfaffenhassers flammte rn
dem alten Herrn wieder auf ; wie aus ver¬
glimmender Asche lohte die Kulturkampfer -
natur noch einmal in ihm empor . Vielleicht
war es Herrn Fieser ' s Schwanengesang aut
diesem Gebiet ; aber auch der Neid muß es ihm lassen,
daß er , der alte Fechter , sich mit Stolz im Kampfe mit
dem Gegner maß . Die große Wirkung der Rede Fieser 's
war nicht zum wenigsten darin begründet , daß er nicht nur
als eingefleischter Fanatiker des Kultur¬
kampfes , sondern auch mit einem in 's Große gehenden
Humor und viel guter Laune den Gegenstand auch vom
Standpunkt des „ Menschlichen, Allzumenschlichen" aus be¬
handelte . Es war ein prächtiger Anblick, den alten „Ketzer " ,
wie er sich selbst bezeichnete, hochaufgerichtet gegen den
finsteren Geist des Mittelalters wettern zu sehen" u . s . w . n . s. w.

Nun , auf die „bösen Fehlhiebe "
, die „ echt national¬

liberalen Uebertreibungen "
, das aufflannnende Tempera¬

ment des PfaffenhasserS , den „ eingefleischten Fanatiker
des Kulturkampfes " x , sollte man ineinen , hätte auch
die „Breisgauer Zeitung " nicht die mindeste Ursache
stolz zu sein . Und was die Phrase von deni „Höhe¬
punkt " betrifft , so erscheint dieselbe erst recht in ihrer
ganzen Würdigkeit und Hohlheit , wenn das gleiche
Jocialistcnblatt — was freilich von der „Breis¬
gauer Zeitung " verschwiegen wird — die Palme
unter den Rednern dem Centrnmskämpcn Zehnter zu-

ertheilt ; denn über diesen schreibt cs :
„ Die beste Rede hat zweifellos Herr Zehnter vom

Centrum gehalten . Er erwies sich in seknem fast einstündigen
Schlußwort nicht nur als grundgelehrter Mann , sondern
auch als höchst gefährlicher Debatter . Die Stärke des Herrn

tehnter liegt in seiner strengen Sachlichkeit. Das
athos des Herrn Wacker ist ihm völlig fremd . Von Natur

zur Versöhnlichkeit geneigt , scheut er sich jedoch nicht, anch
einmal recht scharf zu werden , und seine Angriffe
auf das Ministerium wegen dessen Haltung in der
Ordensfrage wirkten um so sicherer , als sie mit
einer ganz unglaublichen Ruhe ausgeführt
wurden ."
/ Mit einen ! solchen Urtheil loäre schließlich doch mehr
Staat zu machen . Die tibrigen „großen Sprüche " über
„das Urewige der Dinge "

, das jeder nach Belieben „ im
ragenden Doni oder im stillen Kämmerlein " suchen möge ,
und „die Lehren der historischen Thatsachen "

, die natürlich
bloß der seichte, unterdrückungssüchtige Liberalismus —
nahezi « brs zur völligen Selbstvernichtnng — begriffen
hat , seien nur nebenbei gestreift . Im Uebrigen hat die
neue Redaktion von der historischen und politischen
Schulung ihres Vorgängers , des greisen Bissing , trotz
der so lange und reichlich gebotenen Gelegenheit ver¬
zweifelt wenig profitirt . Wenn sie keine besseren Wafferl
hat , wird sie die endliche Wiederkehr der Ordenin Baden
auch nicht um eine Stunde aufznhalten vermögen , mag
sie auch mit noch so vollen Lungen und noch so oft der
Großh . Regierung ihr einziges Sprüchlein zurufen :
. Landgraf , bleibe Hartl "

Personalnachrichte » .
Großh . Steuerdirektion :

Ernannt wurde : Amand Jbar , Grenzaufseherin
Wollmatingen zum Steueraufseher in Mannheim .
! Betraut wurde : Alexander Hertweck , Steuer -
äuffeher in Ueberlingen mit den Geschäften eines Steucrober -
aufsehers .

Versetzt wurden : Ad . Vorbach , Steueroberauf¬
seher in Ueberlingen nach Bruchsal ; die Steueraufseher : Karl
Schmidt in Lörrach nach Karlsruhe , statt nach Mühlbura ,
Alexander Fortweck in Mannheim nach Ueberlingen , Wil¬
helm Moser in Durmersheim nach Lcnzkirch, Georg Herp
in Pforzheim nach Durmersheinr .

Zurückgenommen wurden : die Versetzungen der

f teueraufseher : Bernhard Isen mann in Mannheim nach
arlsnihc und Friedrich Auer in Kehl nach Lenzkirch.

Kleine badische Chronik »
- Heidelberg , 17. Febr . In Wald - Michelbach kaufte

tto Bauer von einem „ Handelsmann " ein Pferd um 280 M .
Der Handelsmann leistete Währschaft, indem er das Alter
des edlen Roffes mit höchstens 12 Jahren bezeichnete. Das
Pferd war aber nicht zu gebrauchen und verendete alsbald
an Altersschwäche. Es kam zum Prozeß , und durch diesen
wurde festgestellt, daß das Pferd dem Handelsmann nur
60 Mark gekostet hatte , während er es für 280 Mark dem
Bauer verkaufte ; auch wurde bewiesen, daß das Pferd wenig¬
stens 22 Jahre alt war . Das Gericht verurtheilte den
Handelsmann zu vier Wochen Gefängniß , 100 Mark Gcld -

K nnd zur Tragung der Kosten, die einschließlich der
hren für Anwalt , Sachverständige und Zeugen sehr

hoch sind.
— Offenburg , 18 . Febr . Beim hiesigen Gewerbe -

g e r i ch t wurden im Jahre 1899 86 Streitigkeiten anhängig ,
18 mehr als 1898 . Die Zunahme der anhängig gewordenen
Rechtsstreitigkeiten war 1899 die verhältnißmäßig größte .
1896 waren es 42 Fälle , 1897 : 60, 1898 : 62, 1899 : 86.
Die Zahl der Sitzungen vor dem vollbesetzten Gericht betrug
11 . Äon Arbeitgebern wurden 5, von Arbeitnehmern 80
Klagen erhoben .

□ aSBolfatij , 18 . Febr . Am nächsten Dienstag findet
hier Bürgermeisterwahl statt . Für den durch den Rücktritt
des Herrn Bürgermeisters Armbruster erledigten Posten
kandidirt Herr B . Burger .

Lokales .
Karlsruhe , 20 . Februar.

O Constantia . Alle Welt beugt sich zur Zeit dem
Scepter des Prinzen Carneval , und auch solche Vereine , die
sonst ernstere Aufgaben zu erfüllen haben , räumen seiner
Herrschaft gern einen Abend ein , um ihren Mitgliedern
Gelegenheit zu geben , sich im Kreise der Ihrigen einmal
nach Herzenslust der FaschingLfteude hinzugeben . So pflegt
auch der katholische Männerverein „Constantia " alljährlich
einen sogenannten Narrenabend zu veranstalten , und der
alte gute Ruf , der dem Verein und seiner Sängerabtheilnng
auf diesem Gebiet vorausgeht , ist durch die gestrige
Faschingsaufführuna auf 's Neue befestigt worden . Dieselbe
fand im unteren Saale des „ Cafö Nowack" statt und war
die Betheiligung seitens der Mitglieder eine so lebhafte , daß
der vorhandene Raum bei Weitem nicht ausreichte , um allen
Theilnehmern ein paffendes Unterkommen zu gewähren .
Zahlreiche Masken und die obligate närrische Kopfbedeckung
gaben der Gesellschaft ein buntes Gepräge , während gleich
IW Anfang der „Auf - und Abwickelungen constantialer
Narretei , Humbug und Mumpitz " ein allgemeines Narren -
Ufd die richtige Faschingsstimmung hervorrief . Das
Programm brachte eine gediegene Auswahl dem Zweck des

Abends angepaßtcr Vorträge , deren zwerchfellerschütternde
Wirkung sich von Nummer zu Nummer steigerte und das
Publikum zu stürmischen Beifallskundgebungen hmnß .
Besonderen Anklang fand das Auftreten zweier inngen
Wittwen „ Frau Nudelmüller und Frau Strudelmüllei ! ,
dann „D 'r Jochem Huber beim Photograph "

, „ D 'r Mirzl ihr
Almlied ", Die Produktionen des „ Schönen Karle »nt der

Blechtrompete " u . A . In dem einaktigen Schauspiel
„Der verwechselte Liebhaber " kam ein gesunder
Humor zum Durchbruch , während in dein trotz des
ominösen Titels sehr wohlanständigen Quartett „ Die Liebe
iin Badezimnier " der Gipfel des Komischen erreicht wurde .
Um sich einen Begriff von der Wirkung dieses originellen
Theaterstückchens machen zu können, mutz man es selbst ge¬
sehen haben , ivie der verliebte Infanterist sich vor der
Herrschaft seiner Braut in einer Badeivanne verbirgt und
dann von seiner Geliebten , die von der unverhofft zuruck¬
gekehrten Madame ein Bad herznrichten beauftragtest , mit
einem Eimer kalten Wafsers übergosscn ivird . Weitere an¬

genehme Abwechslung brachte das Verlesen der „Narren -

zeitung "
, in welcher ein witziger Reporter alle irgendwie be-

merkenswerthen Begebenheiten innerhalb des Herems m

huiiioristischcr Form , in Poesie und Prosa verMchnet hat .
Kurz nach 12 Uhr erreichten die Aufführungen ihr Ende ,
worauf sich ein Theil der Gesellschaft nach dem oberen Saale

begab , um noch einige kurze Stunden der Kunst Tcrpsichorens
b

= din Requiem für die beim Brande des Landancr-

schen Waarcnhauses verunglückte Josephine Karrer wurde

heute Vormittag */ «11 Uhr in der St . Stephanöftrche abge-

haltcn . Zahlreich hatten sich hierzu neben den Angehörigen
und Verwandten der Verstorbenen die Katholiken aus allen
Stadttheilcn eingefunden , um durch Theilnahme am heiligen
Opfer das Gedächtniß der Heimgegangenen in christlicher
Weise zu ehren und ihre Seele der Barmherzigkeit Gottes

zu empfehlen . Vor dem Chor der Kirche war ein mächtiger
Katafalk errichtet , deffcn reicher Kranz - und Blumenschmuck
auf 's Nene die allgemeine Theilnahme bekundete, die man
der schwergeprüften Familie cntgcgcnbringt . Das Scelen -
amt wurde vom hochw . Herrn Pfarrvikar La her cclebnrt ,
während der Gesang des Kirchenchors die trostreiche Wirkung
der hl . Handlung erhöhte .

D . Der hiesige Buchdruckcrverei » „ Typographra "

veranstaltete am Samstag Abend im „ Colosseum" einen vor¬
züglich arrangirtcn Narrenabend . Die Sängerschaar
unter der bewährten Leitung des Herrn Hofmann trug
tvcfentlich zur animirten Stimmuug des wohlgelungenen
Abends bei . Neben derselben traten anch viele humoristische
Kräfte auf , die die Lachmnskeln fortgesetzt in Thätigkeit
setzten . Das reichhaltige Programm war erst in ipüter
Abendstunde abgewickclt und folgte demselben ein flotter Ball ,
dem unzählige Paare , darunter sehr hübsche Masken , huldigten .
Nach der Demaskirung fand für die schönsten Costümirten
eine urfidele Ordensauszeichnung statt , die gewürzt wurde

durch die lieblichen Weisen der gutgeschulten Colosseums-

Mfikkapelle. Erst die Morgendämmerung veranlaßtc die

Jünger Gutcnbcrgs mit Gefolge zur Trennung .

$ Das 1 . Bad . Lcib -Dragoner-Regimcnt Nr. 20
begeht am 20 . d . M . das 00jährige Jubiläum der Ueber -

nahme des Kommandos durch S . K . Hoheit den
Großherzog , der das Kommando von 1800 bis 1802
inne hatte und später dem Regiment den Titel „ Lcib -Dragoner -

Regiment " verlieh . Der denkwürdige Tag wird mit Vorbei¬
marsch des Regiments zu Pferde vor S . K . Hoheit , Festessen
der Veteranen , die unter ihm im Regiment gestanden haben ,
Festtafel der Offiziere und ehemaligeu Offiziere des Regiments ,
Aufführungen der Vereine ehemaliger Leib -Dragoner zu
Mannheim und Karlsruhe und Ball der Mannschaften ge¬
feiert werden .

P . Entbindung von der Beitragspflicht zu den
Koste « der Handelskammer « . Nach der Handelskammer-
gesetznovelle vom 12 . September 1898 können auf das Wahl¬
recht zu den Handelskammern verzichten und demgemäß von
der Beitragspsticht zu den Kosten der Handelskammern ent¬
bunden werden Diejenigen , deren der Einkommensteuer unter¬
liegendes jährliches Einkommen aus Gewerbebetrieb — oder
aus Dienstverhältniß — im doppelten Betrage ohne Berück¬
sichtigung der Schulden , aber unter Zuschlag ihres Gcwerb -
steuerkapltals die Summe von 100,060 M . nicht erreicht, sowie
auch Genossenschaften, deren jährlicher Umschlag den Betrag
von 100,000 M . nicht überschreitet. Die Handelskammer
zu Karlsruhe macht hierauf mit dem Bemerken aufmerksam,
daß ein solcher Verzicht auf das Wahlrecht mit den erforder¬
lichen Bescheinigungen spätestens innerhalb 8 Tagen nach
Schluß der soeben erfolgten Offenlegung der Listen der
Wahlberechtigten bei ihr angcmeldct werden muß .

— Oberlandesgerichtsrath Eduard Müller ist
zum Reichsgerichtsrath für den am 1 . März in den
Ruhestand tretenden Reichsgerichtsrath Wieland ernannt .

8 . Die letzte Monatsverfammlung des Gewerbe -
Vereins war recht zahlreich besucht . Nachdem der 1 . Vor¬
sitzende , Herr Hofsattlermeister Ostertag , die Erschienenen
und besonders die Mitglieder der fteiwilligen Feuerwehr
sowie Herrn Geheimcrath G . von Stößer und Herrn
Geheimen Oberregierungsrath Föhrenbach herzlich be¬
grüßt hatte , ergreift Herr Betnebsingenieur Gl eh ne das
Wort , um m »/ . stündiger , anziehender Rede die Central -
uhrenanlage der hiesigen Stadt zu erläutern .
Große , schön ausgeführte Wandtafeln und eine kleine

„ Normaluhr " nebst einer sog . „ sympatischen Uhr
" hatte Herr

Giehne ausstellen lassen, um an diesen die schwierigen technischen
Erklänlngcn geben zu können . ES ist nicht möglich und
würde zu weit führen , den ganzen Bortrag hier wicderzu-
geben, nur kurz andenten wollen wir hier , daß Herr Giehne
ein Bild gab von den Bemühungen zur Einführung einer
solchen Centraluhrenanlage , aber erst durch die Firma
Theod . Wagner - Wiesbaden , welche nach dem System
Grau solche Anlagen mache , die Sicherheit und Zuverlässig¬
keit auf den heutigen Stand gebracht und die Einführung
ermöglichte. In den weiteren Ausführungen behandelte der
Herr Redner den Bau und die Wirkungsweise der sog . sym¬
pathischen Uhren , das sind die z . B . an den Straßenecken rc.
aufgestellten großen Uhren, welche eigentlich nur ein Zeiaer -
werk besitzen , das jede Minulet von der im Rathhaus ausge¬
stellten Normaluhr so ausgelöst wird , daß der Minuten¬
zeiger um 1 Minute vorspringt , wobei natürlich der Stunden¬
zeiger um ' /«» vorwärts rückt. Die Normaluhr ist eine
vorzüglich gearbeitete Präzisionsuhr , die jede Woche einmal
nach der von der Sternwarte Heidelberg stgnalisirten
Normalzeit regulirt wird . film die elektrische Stromznführung
zu den einzelnen sympatischen Uhren zu regeln , dient das sehr
komplizirte Schalt breit , das mancherlei Einrichtungen hat .
Die Leitung selbst und der Kostenaufwand für die
ansehnliche Zahl der aufgestellten — sowohl öffentlichen als

(rivaten — Uhren wurden besonders eingehend erläutert und
hloß Herr Giehne seinen lehrreichen Vortrag mit Dankes¬

worten an die Stadtverwaltung , die diese gemeinnützige Ein¬
richtung , die sich bestens beloährt und zur vollen Zufrieden¬
heit funktionirt , angeregt und geschaffen hat . Der reiche Bei¬
fall der Anwesenden und die vom Herrn Vorsitzenden Namens
des Gewerbevereins ausgesprochene dankende Anerkennung
war wohl verdient .

— Die Bestellgebühr bei Postsendungen aller Art
durch Aufkleben von Marken vorauszubezahlen , ist durchaus
zulässig, dies Verfahren aber , wie es scheint, im Publikum
doch noch inmicr zu wenig bekannt . Namentlich bei Einsen¬
dungen an Kassen ist dieser Weg dem jetzt meist gebräuch¬
lichen Verfahren vorzuzichen , wonach man das Bestellgeld
dem übersendeten Betrag beifügt . Denn den Kassenverwal¬
tungen , welche meist die Abschnitte der Postanweisungen als
Belege benutzen, ist es bequemer , den reinen fälligen Bettag
ohne Zusatz der Bestellgebühr auf dem Abschnitte zu finden .
Bei Vorausbezahlung des Bestellgeldes unterlasse man aber
nicht, den Vermerk : „Einschließlich Bestellgeld ftei " oder
„ Bestellgeld bezahlt " hinzuzufügen . Die Bestellgebühr be¬
trägt im Orte der Postanstalt a) für ein gewöhnliches Packet
bis zu 5 Kg. 0 Pfg . bei Postämtern 1 . Klasse 10 Pfg ., in
einzelnen großen Städten 10> Pfg . Bei mehreren Packeten

zu einer Begleitadrcffe findet eine Ermäßigung statt , d) Für
Ueberbringung einer Postanweisung nebst dem zugehörigen
Geldbetrag 5 Pfg . o) Für einen Werthbrief bis 1000 M . 5 Pf .

— Im Schaufenster von Hofjuwelier Ludw . Bertsch
ist gegenwärtig eine in Silber ausgeführte verkleinerte Nach¬
bildung des von Professor Mo e st dahier stammenden D e n k-
mals der verewigten Kaiserin Augnsta in Koblenz
ausgestellt . Dieses Kunstwerk wurde I . K . H . der Groß¬
herzogin von ihrem Kaiserin Angnsta - Regiment in Berlin
gewidmet .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 16 . Februar .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer !
vom 16 . Februar . Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Freiherr
von Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Döltcr .

1 . Eine Anzahl von Fällen tvaren Berufungen , bezüglich
derer die Strafkammer folgende lkrtheile erließ : Privat¬
mann Johann Schreiber von hier wegen Beleidigung
20M . Geldstrafe . Wirth Lukas Kappenberger von hier
wegen Beleidigung 10 Mark Geldstrafe .

2 . Von der Anklage wegen Beleidigung wurde der
Mechaniker Gustav Häusler aus Durlach fteigesprochen.

8 . Der 21 Jahre alte Kaufmann Gustav Heinrich Kraus
von hier , der zur Zeit eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr
wegen Betrugs zu verbüßen hat , mußte sich heute wegen
verschiedener nachträglich entdeckter von ihm im letzten Spät¬
jahr in Graben , Spöck, Neudorf und Forst verübter Be¬
trügereien verantworten . Er erhielt unter Anrechnung des
schon verbüßten Theils der Strafe eine Gefängnißstrafe von
1 Jahr 4 Monaten .

4 . Am 4 . November , Abends kurz nach 7 Uhr, stieß auf
der Landstraße Karlsruhe -Ettlingen ein mit zwei Pferden
bespanntes Fuhrwerk vor der Wirthschaft „ Kaiser Friedrich

"
in Rüppurr mit einem elektrischen Zuge der Albthalbahn
zusammen . Ein Pferd wurde dabei getödtct , während der
Zug verschiedeneBeschädigungen erlitt . Die Schuld an dem
Unfall trifft den Holzhändler Wilhelm Schönthaler aus
Feldrcnnach , der das Fuhrwerk gelenkt hatte und mit dem¬
selben auf den Bahnkörper gefahren war . Schönthaler
wurde dcßhnlb wegen Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
ports angeklagt und heute zu einer Geldstrafe von 10 Mark
vcrurthcilt .

8 . Schöffengericht . Sitzung vom 17 . Februar . Vor¬
sitzender: Oberamtsrichter Ribstein . Es ergingen folgende
Urtheile : Schlosser I . K i st n e r ans Baden wegen Beleidigung
eine WocheGefängniß ; Schlosser Josef Friedrich K l e n c r t hier
2 Monate und 2 Wochen und Blechner Gustav Rothfuß
aus Grünwcttersbach 2 Monate Gefängniß wegen Körper¬
verletzung ; Chorsängerin Karolinc Hagen hier wegen Bc-
leigung 1 Monat Gefängniß ; Ehefrau Magdalena Sine
Per wegen Körpcrletzung 0 Mk . Geldstrafe ; Hausirer Joh .
Heppelc wegen Unterschlagung 2 Wochen Gefängniß ;
Ausläufer Franz Fischer hier wegen Unterschlagung 5 Mk.
Geldstrafe ; Ladnerin Frieda Steine ! aus Möhringen
wegen Diebstahls zwei Tage Gefängniß ; Kaufmann Max
Wielandt ans Freibnrg wegen Betrugs 3 Monate Ge-
fängmß ; Dienstmädchen Luise Peterscn hier wegen Ge-
werbSunzucht und Diebstahls 3 Woche Haft und 4 Wochen
Gefängniß ; Steinhaner Jakob Lutz aus Hochdorf wegen
Betrugs zwei Wochen Gefängniß ; Hausbnrsche Friedrich
Aligust Schwarz von Karlsruhe wegen Diebstahls
8 Tage Gefängniß ; Ladnerin Helene Ha her auS Ohrdrufs
wegen Diebstahls und Betrugs 73 Tage Gefängniß ; Schlosser
Johann Kübler ans Stuttgart wegen Betrugs 3 Wochen
Gefängniß ; Tüncher August Stapf ans Witzenhansen wegen
Diebstahls 14 Tage Gefängniß ; Maurer Ernst Lehmann
aus Hochstadt tvegen Betrugs 16 Tage Gefängniß ; Lehrer
Emil Oswald Nasser aus Lantenbach wegen Betrugs
1 Monat Gefängniß ; Kolporteur Mauritius Schäfer aus
Konstanz wegen Unterschlagung 14 Tage Gefängniß .

Stuttgart , 17 . Februar . Dieser Tage wurde vor der
Strafkammer toieder einmal eine Schatzgräber - Geschichte
behandelt , die beweist, daß die Dummen nicht alle werden .
Zu dem betagten Ehepaar S . in Btendlingen , kam die schon
von der Strafkammer in Konsianz vorbestrafte Zigeunerin
CreScentia Winter von Schclklingen und bat , dort über¬
nachten zu dürfen , was auch gestattet ward . Andern Morgens
verkündete sie, daß ein Geist im Hanse umgehe und ein
Schatz im Keller vergraben ser . Die armen Leute freuten sich
nicht wenig darüber , zumal die Zigeunerin in ihrer Uneiacn -
nützigkcit sich bereit erklärte , ihnen den Schatz z » verschaffen.
Es wurde nun im Keller gegraben , allerlei Hokuspokus ver¬
übt und schließlich wurde das gesammte im Hause befindliche
Geld — die Leute hatten eben eine Kuh für 260 Mark ver¬
kauft — in ein Säckchen gethan und in einem Kasten ver¬
schlossen , der während 18 Tagen nicht geöffnet .werden sollte.
Die Zeit verstrich, da aber die Zigeuncnn nicht kam, um
den Schatz zu heben , öffnete das S .'sche Ehepaar den Kasten,
um das Geld wieder an sich zu nehmen , sah aber zu feinem
Schrecken, daß es bestohlen fei. Die Diebin , die in jüngster
Zeit wegen des unter den gleichen ttmständeii verübten Ver¬
brechens zu im Ganzen 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden war , erhielt eine Zusatzstrafe von 1 ' / , Jahren Zucht¬
haus .

Vermischte Nachrichten .
** Basel , 15. Febr . In der Westschweiz sind in

der vorigen Nacht fast alle Telegraphen - und Telephonver -
bindnngen zerstört worden . Im DorfeChatelard (Kanton
Freiburg ) steckte der Blitz 8 Häuser in Brand , wodurch
1? Familie « obdachlos wurden .

** Paris , 17 . Februar . Das „ Petit Journal " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Guatemala , wonach bei einem
Kinderfeste, dem der Präsident Cabrcra beiwohnte , mehrere
Kinder durch Abstürzen von dem Vordache verletzt wurden .
Es entstand ein Tumult . Cabrera , der glaubte , es fei ein
Attentat gegen ihn beabsichtigt, befahl den Soldaten des
Ehrendienstes , zn feuern . DieSoldatenschossenauf
dir Kinder , von denen 300 getödtet sein sollen .
— Der hiesige Gesandte für Guatemala erklärt laut „Franks .
Ztg ." die Meldung für unbegründet . ES fei unrichtig , daß
der Präsident Cabrera den Soldaten den Befehl zum gmern
gegeben habe .

England und Transvaal .
* Schon hat man geglaubt , das Kriegsglück der Buren

habe sich gewendet . Dieser Tage wurde gemeldet , General
French , der schneidige Reiterführer , habe Kimberley
entsetzt, sei in der Stadt eingetroffen und von der Be¬
völkerung und Besatzung mit Begeisterung begrüßt worden .
Es schien, als ob der Vorgang sich offenbar ohne jeden
Kampf vollzogen habe und die Fortsetzung der Operationen
sei, welche seit einigen Tagen östlich von Spytfontein im

Gange waren . Damit ist der ungekrönte König von
Südaftika , Cecil Rhodes , frei geworden und ist den
Buren eine werthvolle Geisel entgangen , mit der sie im
Falle der Bedrängniß immerhin noch gute Geschäfte
hätten machen können . Man könnte sagen , die lang¬
wierige Beschießung von Kimberley durch die Buren sei
unnütz gewesen ; das würde indessen eine falsche Auf -

M eht, denn wie die Belagerung von Ladysmith
.i die Belagerung dieses Ortes die englischen

Truppen vier Monate vonr Boden der Republiken fern¬
gehalten . Es wäre sehr erwünscht , wenn die englische
Meldung über den Entsatz von Kimberley auch etwas
von den Bewegungen der Buren mittheilte und darüber
aufklärte , wohin die gerade in den letzten Tagen mit
stärkerer Artillerie ausgerüsteten Belagerer sich gezogen

haben, wie eZ Eranje mit seiner Stellung am Moder»
river hält, die jetzt sich zwischen mehreren Feuerst
befindet.

Die Nachricht von der Entsetzung Kimberley '« durch
General French hat , wie leicht erklärlich , in London
ungeheuren Jubel hervorgerufen . Ganz England athmet
auf wie nach einem bösen Traum . Einige Blätter
machen poetische Vergleiche mit der Sonne , dt « nach
schrecklichem Wetter zum ersten Mal über Londo « scheine.
Auf dem Kriegsministerium herrschte freudiges Ge¬
tümmel . Im Parlament sah man heitere GesiDer auf
den Ministerbänken und den Gallerieir , doch Alles über¬
stieg der frenetische Enthusiasmus auf der Börse üb«
Rhodes ' Befreiung . Die Mitglieder rannte » hnrrah -
brüllend aus die Straße und riefen die Nachricht überall¬
hin aus . Ganz London war in Feststimimmg . In
London wird also die Entsetzung von Kimberley als voll¬
zogene Thatsache betrachtet . Gleichwohl sind an deren
Richtigkeit noch einige Zweifel berechtigt .

Und richtig : Auch dieses Mal scheint das dicke Ende
für die Engländer noch nachzukommen , sie fange « an den
eigenen Stegesnachrichten zu mißtrauen . Die zuerst ein¬
gegangenen Meldungen sprachen direkt von einer Entr
setzung Kimberleys , die späteren nur von einer Milderung
oer Bedrängniß der Belagerung . Dieser Umstand läßt
tief blicken, um so mehr , als bekanntlich nach amtlicher
Darstellung auch die Besetzung des Spionkop sich zunächst
als glänzender Erfolg der englischen Waffen sich charar -
terisirte , wiewohl er thatsüchlich ein schwerer Mißer -
erfolg war .

Nun wird neuerdings über Paris durch den „TcmpS "

aus London gemeldet :

„Die Buren dringen in der Kapkolonie
energisch vor . Auf dem Kriegsamt hegt man ernst¬
liche Befürchtungen bezüglich der Verbindungs¬
linie des Generals Roberts . Der Vorstoß der Buren
die gestern bis Rcnsburg reichte , scheint sich schon bi«
De Aar -Kimbcrlcy erstreckt zu habe » . — Die Postver¬
waltung gibt bekannt , daß die Verbindung mit

Kimberley noch nicht oder nicht mehr offen ist . In

nnlitürischen Kreisen herrscht allgeniein der Gndruck , da

der Zug des General French zu gut gelungen fei, m
anderen Worten , daß General Roberts überflügelt
und abgeschnitten worden ist .

"

Der Zug ist „zn gut gelungen " ! Das ist eine klassisch«

Aitsdrucksweise , um die vielleicht schon in de» nächsten
Tagen emtreffenden Hiobsposten vorzubereiten !

Der „Bad . Presse " entnehmen tvir folgende Notiz :

Brüssel , 19 . Febr . General Roberts soll nach
hier vorliegenden Meldungen schon von seiner Nück -

^ngslinie abgeschnitten sein . Die B «« n sollet
ich bereits der Eisenbahn nach Kapstadt bemächtigt

haben . General Cronje verfügt über 20,6 - 0 MaM
und hat eiu befestigtes Lager bezogen .

Neueste Nachrichten .
Dessau , 18 . Febr . Prinzessin Luise von

Anhalt , eine Cousine des regierenden HeWgs , ist
heute Nachmittag an Lungenentzündung im 74 . Lebens¬
jahre gestorben .

Paris , 17 . Februar . Den Blättern zusohae heißt
der der Spionage verdächtige Beamte des Marine «

Ministers , dessen angebliche Machenschaften der „Jntran -
sigeant " gemeldet hatte , Philipp . Er soll Ende De «

anzngebcn , die Munition und Kricgskontrebcmde nach
Transvaal bringen sollten . Philipps Briefe ttmebett auf
der Post abgcfaßt . Er selbst soll geflohen sei« und sich
gcgeuivärtig in England aufhalten .

Paris , 18 . Febr . Eine Note der englische« Regier¬
ung demcntirt , daß irgend welche Beziehungen zwischen
der Botschaft und einem Beamte » des französischen
MarineministeriumS bestanden hätten .

Paris , 17 . Febr . Czar Nikolaus N . hat de«
ftanzösischen Minister des Sleußern , Delcaffö , seif
Bild mit eigenhändiger Widmung zngehen lassen .

Handel « nd Verkehr .
Karlsruhe , 17. Febr . (Fleischpreise auf der Melschvant

ieS Wochcnmarktcs .) Anwesend waren 13 Flnschverkauser ,
vclche verkauften : das Kuhfleischzu 40—64 , Rindfleisch60 —68,
Schweinefleisch 68- 72, Kalbfleisch 72- 76 (Halsu . Brust - )
Hammelfleisch 06- 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit voyt
10. Febr . bis 17 . Febr . ; Aiktnalicn : 500 Gr . Fleisch, Ochsen7L
iind (Kuh) 56— 68, Hammel 60— 70 , Schweine 72 , Geräuch . SG
Mb 76 (HalS n . Brust - ) Pfg . Brod , 450Gr . weißes 17,
400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 000 Gr . weißcS 18, schwarze«
.5 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36— 40, Bohnen 30—36, Linsen 40
äs 60, 500 Gr . Reis 30- 32 , Gerste 25 - 28, Gries 18- lflf.
3fg , 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .20,500 Gr . Butter 1 .10- 1 .1»,'

iindschmalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
i Eier 48, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2. Sonstig «
Naturalien : 1 Klafter Waldbnchenholz Mk . 44 .—, Wald «
annenholz 34 .—, 50 Kgr . Heu 3 .50, Stroh 2 .50 . 3 . Fischer
>00 Gr . Aal — Bä,sch 60, Hecht 1 .20 , Aresen 50, Milben
>0, Karpfen — .90 , Schleien .—, Rothaugen 30, Korrffch dv,
jander .—, Barben —.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 17 . Februar . Karl Leucht von

Hoffcnheim , Schneider hier , mit Anna Gerspach von hier .
— Anton Eiscle von Ettlingen , Briefträger hier , mit Luise
Gimber von Rittersbach . — Franz Daub von Sinzheim ,
Bierführer hier , mit Panline Hahn von Stcrneufrls . —
Friedrich Sipfle von Freudenstein , Lackier hier , mit WÄhelmine
Zimmermann Wittwe , von Triberg . — Karl Hermann von
hier , Tapezier hier , mit Luise Boseker von Durlach . —
Wilhelm Maier von Dornstetten , Blechner hier , mit Christin «
Erhard von Nußbaum . — Wilhelm Wagner vo« Pfalz «
grafenweiler , Metzger hier , mit Lina Mcsserle von Bietigheim .

Geburten : 10 . Februar . Elisabeth Julie Küederike ,
Vater August Kratz, Assistent. — 12 . Febr . Wilüäm , Vater
Michael Seitz , Fuhrmann . — 15 . Febr . Karl Emsl , Vater
Bernhard Ntklaus , Schreiner . — 17 . Febr . Sofie , Vater
Friedrich Lutz, Lokomotivheizer . — Karl Friedrich , Vater
Ludwig Würth , Kutscher

Todesfälle : 16 . Februar . Josef Schneider , Sattler¬
meister, ein Wittwer , alt 65 Jahre . — Heinrich, alt 1 Monat
18 Tage , Vater Karl Lösch , Kaufmann . — Wilhelm Jägl »,
Knecht, leditz , alt 49 Jahre . — Wilhelm , alt 3 Tage . Vater
Michael Settz , Fuhrmann . _

Auswärtige Todesfälle .
Ettlingen : Heinrich Vorbach , Hauptlehrer , 49 ' / ,

—— i.y - »»

Tageskalender .
Montag , 19 . Februar :

Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Liederkranz . Halb 9 Uhr Probe .
Stenographen -Verein Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr

und Deb .-Kurs Markgrafenstr . 41.
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Großh . Hoftheater .
iSpielPlan für die Zeit turnt 20 . bis mit 27 . Februar .)

a . Im Hoftheater in Karlsruhe .
DieEag , den 20 ., Abth . A ., 38 .Mb .- Vorst . Kleine Preise :

„ Cyprittme" , Lustspiel in 3 Akten von Bictorienne Sardou
und E . de Najac , deutsch von Oskar Blumenthal . Anfang
7 Ikhr , Ende 9 llhr .

Doimcrstag , den 22 ., Abth . 0 ., 37 . Ab .-Vorst . Mittelpreise :
Ver Pfeistriag , heitere Oper in 3 Akten, Dichtung v . Ferdinand
Graf ©tm -dE, Mitsik von Max Schillings . Anfang 7 Uhr,Ende nach 10 llhr .

Freitag , den 23 ., Abth . B ., 38 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
Zum ersten Male wiederholt : Her Herr ini Hanse. Lustspiel
in 4 Akten von Paul Lindau . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
9 Uhr

Satnstag , den 24 ., 17 . Vorst , außer Abonn . Zu er¬
mäßigten Preisen . (Dutzcndkarten gütig .) Maurer und Schlosser,
Oper in 3 Akten nach dem Französischen des Scribe von
F . Elmenreich , Musik von Ander . Anfang 7 Uhr , Ende
nach 9 Uhr . (Dutzendkarten auf der Hoftheaterkanzlci
erhältlich .)

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung
findet statt : An die Abonnenten des Großh . Hoftheaters am
Montag , den 19 . Februar , von 11 bis 1 Uhr Mittags
(Reihenfolge B . 0 . A .) , der allgemeine Vorverkauf von
Dienstag , den 20 ., bis einschließlich Freitag , den 23 . Febr .

Sonntag , den 25 ., Abth . A . 39 . Ab .-Vorst . Mittclprcise :
Nie lustigen kVei der tum Windsor , komisch -phantastische Oper
uitc Tanz nach ShakeSsPeare 's gleichnamigen Lustspiel , ge¬

dichtet von H . S . Mosenthal , Musik von Otto Nicolai .
Anfang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Fastnacht - Dienstag , den 27 ., 18 . Vorstellung außer Abonn .
Kleine Preise , Anfang Vormittags 11 Uhr : Mar und Moritz ,
ein Bubenstück in sechs Streichen . Nach der bekannten
Bnbengcschichte von Wilhelm Busch, für die Bühne bearbeitet
von Leopold Günther , Musik von Fritz Becker . — Nie 'tfnnnmh ;,
pantomimisches Ballctdiverdissemcnt von I . Haßreitcr und
F . Gaul , Atusik von Bayer .

Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung
stndet statt : An die Abonnenten des Großh . Hosthcatcrs am
Mittwoch , den 21 . Febr ., von 11 bis 1 Mittags (Reihenfolge
0 . A . B .) ; der allgemeine Vorverkauf von Donnerstag , den
22 . Febr ., bis einschließlich SamStag , den 24 . Febr ., der
allgemeine Verkauf am Montag , den 26 ., von 11 bis 1 Uhr
Mittags und am Dienstag , den 27 ., von 10 bis 11 Uhr
Vormittags .

Bei der Vorstellung am Fastnacht -Dienstag „Max und
Moritz " und „Die Puppenfee " ist eS gestattet , daß eine
erwachsene Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder
daß für zwei Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst wird .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu den Abonnements -
Vorstellungen findet von Veröffentlichung des Spielplans bis
längstens 5 Uhr Nachm, des der betreffenden Vorstellung vorher¬
gehenden Tages , an Werktagen jeweils von halb 10 Uhr
Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3—5 Uhr Nachm,
zum Kassenpreise zuzüglich 3b Pf Vorverkanfsgebühr für
jede Karte au der Vorverkaufsstclle im Hoftheater -
gcbäude , Eingang Stadtseite , statt . Bei schriftlicher Be¬
stellung ist der Betrag für die Karten und die Vorverkaufs¬

gebühr (s. o .) , sowie das Porto für Antwort durch Post -
cinzahlting (n i ch t Briefmarken ) an die Vorverkaufsstelle des
Großh . HoftheatcrScinzusenden . Nur vonAuswärtswohncn -
den werden schriftliche Bestellungen angenommen .

b. Im Theater in Baden .
Mittwoch , den 24 ., 24 . Ab .- Vorst . Zum ersten Male :

Her Herr im Haufe , Lustspiel in 4 Alten von Paul Lindau .

Kirelieiiparaiiieiite ,
Fahnen und Kirchenwäsche

empfiehlt solid und stylgerecht
Rudolf Bischlcr , Paramentcnstickerei , Freiburg i. B.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben .

Zahnarzt ILorenz

Leopoldstr. 38.
Telephon Nr . 585 .

CP^ ie vcrchrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestel-
-i / lungen und sonstigen Anknüpfungen , tvelche auf Grund
der abgcdruckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich au !
den „ Badischen Beobachter " berufen zu wollen .

5# in
empfehle in großer Auswahl und zu sehr |

J billigen Preisen :

j Frackanzüge, Gehrock-
| anzüge , einzelne Fräcke
% und Gehröcke , schwarze
« Hosen , schwarze u. Weiße
f Westen .
5 BSf “ Großes Stofflager für Abfertigung

nach Maas * im eigenen Atelier in bekannt
9!hf &fri’hrmtrt

iti
Bekanntmachung .

Todes - Anzeige.
Meinen hüchw. Herren Mit -

brüdern , Fretmden und Be¬
kannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meine
gute Tante und Pflegeinutter ,

MMh Weyer»
geb. Steiner ,

heute Abend , nach kurzer Krank¬
heit , int Alter von 68 Jahren ,
wohlvorbereitet durch den Em¬
pfang der hl . Sterbesakramente ,
zu sich in die Ewigkeit abzu-

rnsen .
Um ein Memento bittet

Karl Meyer , Pfarrer.
Tennendronn, 17 . Febr . 1900 .

Du : Beerdigung findet Dienstag
Morgen in Lcnzkirch statt .

Nr . 2252 . Mit einer in Nr . 31 der „Badischen Presse vom 7 . Februar 1900
abgedruckten Erklärung wird bekannt gegeben, daß zur Herstellung und znm Ver¬
trieb der Graf Ecsare Mattei ' schcn Mittel nur Graf Venturoli Mattei berechtigt
sei und daß nur die mit der Schloßmarke und dem Namen „ Nimcdy Mattel ,
Deposito generale in Bologna " bezeichneten Mittel acht, alle sonstigen Fabrikate
dagegen Fälschungen seien. Die Erklärung bezweckt eine Reklame für die Graf
Ecsare Mattei '

sche Heilmethode und dessen sog . elektrohomöopathischen Mittel .
Wir hatten bereits tut Jahre 1888 Veranlassung , uns mit der Heilmethode

des Grafen Cesare Mattei in Rtola bei Bologna zu beschäftigen und geben im
Nachstehenden unsere Veröffentlichung über dieselbe vom 12 . Januar 1888 wieder¬
holt bekannt :

Elektro - Homöopathie nennt sich eine von dem Grafen Cesare Mattet in
Riola bei Bologna erfnudenc , angebliche Heilmethode , welche in allen Weltteilen ,
besonders aber in Deutschland , unter den höheren Ständen Verbreitung gefunden
hat und zwar bestehen an den verschiedensten Orten Consortien oder Subconsorticn ,
die den Vertrieb der Mittel besorgen.

Mattci hat sein angeblich unfehlbares Heilverfahren in einer Schrift
„ Vademecum “ dargclegt und preist darin seine Mittel für alle nur denkbaren
Leiden in der marktschreierischsten Weise au .

Diese Mittel Heftchen in zweierlei , einmal in homöopathischen Streukügelchen
und dann in verschiedenen Flüffigkeiten . Den Mitteln werden von ihrem Ver¬
fertiger elektrische Eigenschaften zugeschriebcn, deren Vorhandensein eine physikalische
und chemische Unmöglichkeit ist. Die Flüssigkeit ivird je nach Bedarf weiße, rote ,
gelbe, grüne und blaue Elektrizität genannt . Wir ließen ein zur Heilung von
Krebs mit beginnender Lungenschwindsucht ohne Untersuchung des Patienten ab¬
gegebenes NUttel, nämlich „ blaue Elektrizität "

, untersuchen : das Mittel , dessen
Etigncttc allerdings blau war , stellte sich als eine neutrale , schwach geldlich ge¬
färbte wässerige Flüssigkeit dar , in welcher außer kaum bemerkbaren Spuren
organischer Substanzen weitere Bestandteile nicht nachgewiesen werden konnten ;
die gegett da ? gleiche Leiden empfohlenen Streukügelchen enthielten Zucker, kleine
Mengen von Kalk und Gummi . Beide Mittel sind vollkommen ttnivirksam ttnd
deren Verordnung bei einem Leiden tute Krebs geradezu gewissenlos .

In welch unerhörter Weise Mattei und seine Anhänger auf die Leicht¬
gläubigkeit und Unwissenheit des Publikums spekulieren, geht daraus hervor , daß
Mattei seine Mittel auch bei Knochenbrüchen, Verrenkungen , ja selbst bei den
Schwierigkeiten verzögerter Entbindung als ivirksam empfiehlt .

Wir warnen das Publikum davor , dieses nicht nur jeder Wissenschaftlichkeit,
sondern auch dem gesunden Menschenverstand Hohn sprechende, völlig nutzlose Heil¬
verfahren anzuwenden .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1900 .
Der Ortsgesnndheitsrat .

S ch n e tz l e r . Breunig

Breitbarth
Lammsti

m
<8

QHORNq

CH-HNSCHLUSS 213
"Mihi

InfltliPHi

«ttKAISERSTRASSEw

Ein Fortschritt auf dem Gebiete der Ernährung sind
Lösl . Frühstücks -Sappen denn sie ermöglichen Jedermann eine gesunde , gute und dabep
Gemüse - u. Kraftsnppen D W « Ja 3LjI ■ sparsame Eüclie . Stets grosse Auswahl bei

Bouillon -Kapseln a > '
, 3TB !“ "■ ■ ij » „ n

Suppenwürze g { l B U . / iOllcr , Schützenstrasse 43.

mm üuij .

MogW | Gefchästs -Berlegmig .

I
befindet sich jetzt wegen baulicher Veränderung im Hause nebenan

MWrche Nr. 52. 2 Treppen hoch
(Schuhgeschäft Ch. Bock).

Prival-Wchlmng bleibt int Hanse Naiserstraße Ar. 54.

Für die vielen Beweise herz¬
lichster Theilnahme bei dem
Leichenbegängniß unserer lieben
Gattin und Mutter , für die
zahlreichen Kranzspenden , die
zu Herzen gehenden Trostes -
worte unserer Herren Seel¬
sorger , sowie für die auf¬
opfernde Pflege der Barm¬
herzigen Schwestern des Sankt
Bernardushauses während ihrer
Krankheit , sagen auf diesem
Wege herzlichsten Dank

Im Namen der trällernden
Hinterbliebenen :

August Bruder , Lokomotiv¬
führer , nebst Kindern .

Karlskrhe , 19 . Febr . 1900 .

81. Freylieit ,
117 Kaiserstrasse 117 .

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schnhwaaren
in nur gnter Qualität zu billigst gestellten Preisen .

Fabrik - Niederlage von Otto Herz & Co .
Alleinverkauf der

pfindn-vkrsseigermg.
Pom 19. bis 23 . ds . Mts ., nachmittags

2 Uhr anfangend , versteigern >vir die
über 6 Monate verfallenen Fahrniß -
pfündcr bis zu Bit . V . Kr . 10,000 gegen
Sairmtzlung, und zwar :
lpicnslag : Weißzeug .
Mittwoch : Gold - und Silbergcgenständc ,

Uhren, Brillantriugc re .
Donnerstag : Betten , Schuhe , Stiefel re .
Freitag : Menivaaren , Kleider , Uhren re .

Karlsruhe . 20 . Februar 1900 .
Slädlischr Spar - «nd Psandlcihkajse-

verwalt »»- .

Menzer ’s
Griechische Weine .

Bitte verlangen Sie meine
reichillustrierte Preisliste .

/ . F . Menzer ,
Ncckargemüntl .

Ein hochherziger
Menschenfreund

-' kann durch Gewährung eines Darleihens
in nicht großer Höhe einer Familie zur

. Erhaltung ihres Eigcnthums , das zn-
: gleich als Sicherheit gegeben wird , eine^

große Wohlthal erweisen . Das Kapital
tvird verzinst und nach und nach zurück-
bezahlt . Schriftliche Offerten unter
V 557 an Haasenstein & Vogler A .- D. ,Karlsruhe .

Fritz Müller ,
Karksnche ,

Kaiserstraße 221 , nächst der Donglasstraße,
Musikalieii -Ifimuiluiag ',

Wiinoforle - Lager .
Eigeue Kunst- und Noteudruckerci isn Haufe .

Bedeutendes „modernes“ Musikalien-Lager.
AuswaHlsendungen bereitwilligst .

WW Stets Eingang von Neuheiten . "MA
Sämmtliche Saiten -Znsti «mente

01 €a

Schweiz Patent 10332 » d . r . o . m . 33761 •
'Man beachte den Stempel„Triumph

“auf der Sohle !!/j
An- und Ausziehen mit einem Griff!

Die Weite ist verstellbar I
Vorzüglicher Sitz ohne jeden Druck ?

Kein umständliches Schnüren und Knöpfen!
Keine den Blutlauf hemmenden Gummizügel

Kein anstrengendes Bücken mehrt
Vorrathig für Herren , Hamen uud Kinder

in nur bester Qualität !

1 Violinen yon Mt . 3.75 an . | « MWMK. IÄM.
Violinkasteri , mit Schloß und halb gefüttert,

WU - von Mk . 3 .83 au . "WU
Mandolinen von Mk . 8 .50 au. ~

Deutsche und Italienische Saiten .
Pianinos zu Kauf uud Miethe.

Gespielte Instrumente stets am Lager .
Bitte Preisliste zu verlangen.

im Abonnement im Abonnement einzeln
ULM , 2,KL50PL 3IL30PL

136 Kaiserstrasse 136 .

Sicherste KuMlü-
«nillge,

6°/0igc Verslüstlng garaniirt.
Ei» altes , streng reelles !

kathol . Geschäft soll in eine
G . m . d . H . umgmandrlt werde » .

Werten nnter A. Z, 100 anj
die Expedition dieses Klaltes .

60
Wannenbäder

Ein kräftiger Zunge,
der die Gärtnerei erlernen will , sofort
oder auf Ostern gesucht .

Jul . SoliI ickenrieder ,
kiimil- und Handrlsgärtner.

FloerdoeK (Baden ) .

li . A . K .
Dienstag , 20 . Febr ., Abends 7 =9 Uhr,6 esaitgsprobe ,

wozu NM vollzähliges Erscheinen bittet
Der Gesangswart .

mm tm
Mcißwciue von 40 Pf ., NotKweinc
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . ausländische Kkaschen-
weine , Schaumweine und feine

Liqueiire in allen Preislagen
A empfiehlt

!« Julius Hoeck ,
Kriegstraffe 6 n . Kaiserstr . 103 .

Telephon 74 .
Man verlange Probe« nnb Preiolisse .

MholM lUfinumiririn
Karlsnche-WkDM.

Dienstag , 20 . d . M ., Abends 8 '/, Uhr,
im Caft Ben ^

Aeremsversammiung
mit politischer Rundschau und Vortrag .
Außerdem wichtige Besprechung .

Der Vorstand .

Hriginesse

Carneval -
Kopfbkdklkungeil ,

wie :

Karneval -Mützen,
Garneval -Iitztjüte ,
Kameval -Kylinderhüle,
Karnevat-Ktapphüte ,
Karnevak-Kfownhnte

ete . ete .
ferner :

Karnevak-Kravallen ,
Karnevat-Kandfchuhe

empfiehlt in grötzter Kuswahk »Isslgft

Willi. leumer,
tzerren-Modk-Magasiu ,

Kaiserstrasse 127 .

Fidelitas ,
Strein kathol . Kaufleute und Beamten.

Dienstag , 20 . dS .,
Abends 9 Uhr, im
Vereinslokal CafS
Nowack:

Außerordrnt -

lichr Grnrral -

vkrslimmlung .
Tagesordnung

liegt im VcrcinSlokal auf .

_ Btt Vorstand .
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landlvirthschast , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien-
gesellschcht „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinr ich Vogel , Direktor.

Streng
teste

kreise
,
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